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Der kraule Zar.
Von Seheimrath F . Heinr . Gesfcken . ' )

Pozzo di Borgo wurde als russischer Botschafter von
Kaiser Nikolaus beauftragt , Karl X . vor einem Staatsstreich
» i Warne » . Von St . Eloud zurückkehrend , begegnete er in
den Champs ElhseeS eiuem Kollegen , ließ halten und sagte
demselben in grober Erregung : . Ich habe den König gesehen,er ist verloren, wissen Sir , was er mir auf meine dringenden
Rathfchläge, e» nicht zum Aeußersten zu treiben, geantwortet
hat ? Fürchten Eie nichts , gestern noch ist die heilige Jung»
frau Polignac erschienen, " und , setzte der Botschafter hinzu :
» Quand les ministres ont des apparitrons, les rois sont
perdus. « Sein Begleiter hatte ihn schweigend angehört, dann
sagte er : . Sie dürfe» sich glücklich schätzen , daß in Rußland
solche Verwicklungen nicht Vorkommen könne» .

" . Nicht solche, "
erwiderte Pozzo , . aber wir haben auch eine Verfassung , Ar-
tikel 1, " und er macht« an seinem Halse die Geberde der Er¬
drosselns. Der scharfblickendeKorse , dessen Vendetta mehr als
irgend ein Anderer brigetragen, Napoleon zu stürzen und dir
Bourbonen znrückzuführen , hatte Recht , die Romanows haben
in dieser Beziehung ihren Gegnern, den osmnnischen Sultanen,
nicht » vorzuwerfen. Von den neuere » Alleinherrschern Ruß¬
land » sind nur Katharina II . und Nikolaus in ihrem Bett
gestorben . Denn was den Letzteren betrifft, so ist die Grzäh»
lung , daß er dem Leibarzt Dr . Mandt bei Strafe der Ver-
fchicknng nach Sibirien befohlen , ihn ein schnell wirkendes Gift
auf feinem Nachttisch finden zu lassen» eine Fabel , die daraus
entstanden sein mag» daß der Kaiser in seinem Testament be-
fohlen, es soll« kein « Sektion seiner Leiche stattfinden. Nikolaus
starb an gebrochenem Herzen über seine Niederlage, er setzte
sich geflissentlich allen Unbilden de» russischen Winters durch
Truppenbesichtigungen au» und holte sich dabei eins Er¬
kältung, dis bei der durch furchtbare Erregungen ge -
schwächten Konstitution zum Tod« . führte. Aber seinem
Sohne , dem Zarbefreier, dankten die Nihilisten durch die
Bombe, die ihn zerriß . Wie viele Attentats auf den jetzigen
Kaiser gemacht sind, weiß die Welt nicht genau, denn - man
darf in Rußland nicht davon reden ; da« furchtbarste war
jedenfalls da» von Borki, wo ohne das Ungeschick eines Küchen¬
jungen, welcher die znr Entladung bestimmte Thomas » Uhr
auf den Buden legte, statt sie aufrecht zu stellen , der Hofzug
mit der ganzen kaiserlichen Familie in die Luft gesprengt
morden wäre. Alle» Komplotten ist der Zar glücklich ent¬
gangen und scheint «in schweres unheilbares Leide» seine baum¬
starke Natur einem baldigen Ende znführen zu sollen . Tie
Beschwichtigungstelegramn,raus Petersburg täuschen Niemand ;
den Zeitungen ist e« verboten, von der Krankheit zu spreche » ,
Profeffor Leyden wird sich bei seiner bekannten Diskretion
schwerlich den Reportern gegenüber ausgesprochen haben ; niög -
lieh, daß ein höchst vorsichtiges Regime da« Leben des San -
veränS verlängern könnte , aber der Zar ist ein widerspenstiger
Kranker er befolgt die Vorschriften der Aerzte nicht , sond - ln

• ) Dieser Aufsatz de» au» seinen Beziehungen zu Kaiser
Friedrich bekannten Staatsrechtslehrers ist der Nr. 2 der neue »
Wiener Zeitschrift . Die Zeit " entnommen.

£ handelt nach seinem Kopfe , er war von jeher «in starker
f Esser » nd machte sich wenig Bewegung, vom Reiten war kaum

die Rede , da er daffelbe bei seiner Körpermaffe nicht lang«
ertrug ; will er sich jetzt der gebotenen Diät nicht fügen , sowird da» tückische Leide» seinen Fortgang nehme» . Die
Schwere der Krankheit wird allein durch die wechselnden Be»
stinimiiiigen über den Aufenthalt gekennzeichnet. Nach Leyden '»
Rath sollte Livadia am zuträglichsten sein und der Geheimrath
ist bereit » mit unbestimmtem Urlaub dorthin abgereist , um bei
dem hohen Kranken dort zu verweilen , aber auch da» Königs¬
schloß in Korfu ist für deffen Aufenthalt hergerichtet und man
spricht sogar von Madeira . Gewiß ist ferner, daß die Aerzte
olle geistige Arbeit für den ganzen Winter untersagten, eine
Bestimmung, der sich Alexander IN . auch widnsetzt , dg er
eine Regentschaft adgelehnt, weil er im Stand« sei , die dring ,
lichen Geschäfte selbst zu erledige » . Das Ende ist nur ein «
Frage der Zeit.

Es ist ein tragisches Geschick, dem wir entgegrnsrhen ,
dessen Bedeutung in einem Land«, wo der Wille de» Herr -
scher » allein entscheidet, schwer zu überschätzen ist. Als
Alexander UI. den Thron bestieg, fand er die von Loris
Melikow auSgearbeitete Verfassmig vor,- sein Vater hatte sie
glltgeheißeii , aber der jähe Tod desselben hatte die Unter¬
zeichnung verhindert. Nach längerer Erwägung entschied der
Zar sich , sie zu verwerfen, wobei der Rath seines Erziehers
Pobjedonoffzew wohl entscheidend war . Obwohl Melikow 's
Entwurf nie bekannt geword - ii , batte der Kaiser wahrscheinlich
recht. Eine gesetzgebende Versammlung für ganz Rußland
würde entweder ohnmächtig sein oder ein Konvent werden .Aber es geschah auch das nicht, was allein möglich war , die
Bildniig voll Provinzialständen für hie mannigfaltigenGebiete ,über welche das russische Szepter herrscht , also für die bal»
tischen Provinze» , Polen , Großrnßland , Kleinrußland u . f. w .,während solche in, russischen Asien unmöglich sind. Vielmehrtrat sehr bald als vornehmliche» Prinzip der neuen Negierung
hervor, di, Antckratie im Sinne des Kaisers Nikolaus her-
zustellen , ja über dieselbe Hinauszugehe » durch gewaltsame
Russistkation und Unterdrückung aller nicht orthodoxen Kon -
sessionen, und die Seele dieser Politik war der Prokurator der
heiligen Synode, Pobjedonoffzew . der mächtigste Mann nächst
dem Zaren . Am stärksten war der Druck in Pole » , dann in
den Ostseeprovinzen , deren Privilegien von allen seit Peter i.
sich folgenden Souveränen bestätigt waren, was aber zu thun
der Kaiser zuerst weigert« ; so sah diese blühendste Provinz
Rußlands , au» der Nikolaus vorzugsweise seine Generale und
Diplomaten genommen , eine» ihrer Rechte »ach dem andern
fallen ; selbst vor Finkand, deffen Verfassung der Zar be¬
schwöre » , als der finische Staatssekretär ihm unumwunden
erklärt hatte, daß er ohne die » dort keine Herrfcherrechte üben
könict«, blieb man nicht stehen. Am grausamsten war
religiöserseit » die Verfolgung der Katholiken und Uniaten,die mit Bajonnetten in die orthodoxen Kirchen getrieben
wurden, wofür Leo XIII. an » politischen Gründen kein
Wort ernster Mißbilligung fand , wi» sein Vorgänger
Gregor XVI . , der gegen Nikolaus ein« Sprache ge¬
führt , die der Allmächtige zu hören nicht gewohnt war ; sodann

> der friedlichen Stundisien . deutscher Ansiedler im Süden , die
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von Katharina in'« Land gerufen , durch Wohlstand und das
Beispiel praktischer Frömmigkeit Propaganda unter den Russen
machten , endlich der Lutheraner de« Ostsee-Provinzen. Es
läßt sich, nicht leugnen, daß diese . national« Politik" bei den
eigentlichen Russen povulär war , die Rückgängigmachung der
Reformen Alexander II . in der Verwaltung, dir der Zar für
übereilt hielt, für . ein « Revolution von Oben, die schlimmste
von allen" , wie er in einem kürzlich bekannt gewordenen
Briefe an Kaiser Franz Josef sich ausdrückte , wurde wenig be¬
dauert , aber verkehrt war sie vom Gefichtspunkte des Reich!»
intereffe » doch und sie wird mit dem Tode Alexander III .
anfhören. Der Eäfarewitfch ist ein edler , wohlwollender
Charakter, welcher aller Gewaltsamkeit und namentlich religiöser
Verfolgung rntgegen ist, er hat schon bisher manche» Schlimmste
verhindert, manche harten Maßregeln gemildert, er ist «in
entschiedener Gegner Pobjedonoffzew '», und dieser dürfte
der erste Mann sein, der unter dem iieiien Regiment fallen
wird . Ob der neue Kaiser Entschiedenheit haben wird, diesen
Umschwung gegen den zähen Widerstand der praktisch bisher
herrschenden Bureaukratie durchznsetzen und Reformen «inzu¬
führen, wie sie in Nnßland möglich find , bleibt abzuwarten»
einen gewichtige» Beistand wird er dabei in feinem ähnlich
denkenden Ohcim Großfürsten Wladimir finden , alle übrigen
Mitglieder der kaiserlichen Familie zähle» nicht. Nach außen
wird sich wenig ändern ; war Alexander !H. friedliebend und
ging nur da entschieden vor, wo, wie ! n Asien , er richtig
darauf rechnete, daß England doch nicht zu handeln wagen
werde , so ist der Zarewitsch noch viel mehr gegen de» Krieg .Der jetzige Zar war früher nicht gerade drntlchfreundlich ; als
der damalige deutsche Kronprinz zur Leichenfeier Alexander II.
»ach Petersburg ging und ihm im Sinne guter Beziehungen
der beiden Reiche sprach , bemerkte er : „Mais il y a pourtanl
le plan de Bismarck“, er glaubte, der Kanzler denke an die
Annexion der Ostseeprovinzen . Auch nachdem der Kronprinz
ihn von der vollständigen Grundlosigkeit dieser Idee überzeugt
hatte, blieb er mißtrauisch und diese Gesühle wurden von
drutschfeindlicheie Elementen genährt, wie die bekannten ge¬
fälschten Briefe über Bulgarien zeigte» . In »euerer Zeit
hat sich dies geändert, wie der deutsch - russische Handelsvertrag
beweist, der »ur durch sei» Machtwort gegen die Interessen
der Moskauer Industriellen und ihrer Verbündete » am
Hofe zu Stande kam. Für di « französische Allianz war er
nie eingenommen , der Kronstädter Besuch des Admiral»
Gervais , der sich nicht wohl ablehneu lieh , war ihm unbe¬
quem und er war froh , als derselbe vorüber war, dagegen
versicherte er dem Kaiser Wilhelm bei seinem Besuch in Kiel,
er werde nie einen Mann marschiere» lasse » , um Frankreich
Elsaß -Lothringen wieder zu schaffen , und gab seinem Bot¬
schafter in Pari « die gemessensten Befehle , die Festlichkeiten
von Toulon und Pari » in bestinimten Grenzen zu halten ,
widrigenfalls der Besuch unterbleiben werde ; kurz, er verhielt
sich Frankreichs Zndringlichkeit gegenüber , nach den Worten
eine» geistreichen englischen Diplomaten, so , wie ein Man » ,der di« Liebkosungen eine» Mädchens , das sich ihn, an den
Hals geworfen , nachlässig duldet , aber sich durchaus nicht mit
ihr einlaffrn will.

Der Thronfolger geht weiter ; er ist enlschirden dentlch-

Meine offizielle Kattin .
Roman von R. H. Savage .

(Nachdruck verboten.)
17 ) (Fortsetzung .)

Nun, Konstantin, frug dir Fürstin — haben Sie
kein Wort für 1» dsU« Am6rioaine? ' Ich glaubte. Sie
würde » sich

' » nicht nehmen lassen , sie sofort zu küssen,
wie e» bei unS Sitte ist !"

. Mein Sott , Oberst — ist die» Laura . Ihre
Gattin ? "

. stammelte Weletsky verwirrt und geblendet von
Helene '» Erscheinung , . ich hatte ja keine Ahnung von
dieser prächtigen Ueberraschung — Sie telegraphiren nur :
. Komme morgen Abend " «nd — "

„O , ich glaube , Sie wüßten, daß ich stet» in Ge«
sellschaft meiner Gattin Reise "

, unterbrach ich ihn rasch,
mich im Stille» darüber entsetzend» wie flott mir das
Lügen schon von der Zunge ging.

Konstantin aber hörte nicht mehr auf meine Worte;
die Fürstin hatte ihm Helene in aller Form al» die Mutter
seiner Schwägerin vorgrstellt und so hatte er nur noch
Augen und Ohren für meine schöne Begleiterin .

Ich hätte Helene Haffen können für die liebende Für¬
sorge , mit welcher ste sich nach . ihrer theuren Marguerite
und der süßen Kleinen"

erkmidigte , und als Konstantin
äußerte , das Kind sei nicht ganz wohl, so daß Marguerite
wohl noch einige Tage länger auf dem Lande werde
bleiben müssen , zuckte fie so natürlich zusammen , daß

Weletsky eilend » hinzufügte : „ Seien Sie ohne Sorge,
liebe Lama

' — eS ist durchaus nicht von Bedeutung" ,
worauf Helene wie befreit anfathmete und innig murmelte :
. Gott sei Dank!

"
Helene '» Arm durch den seinen ziehend, sagte Kou -

stantin bewundernd : . Wahrhaftig, Laura, Sie sind dl«
liebreizendste Großmama, die ich je gesehen"

, da»» verab¬
schiedeten wir un» von der Fürstin und ihren Verwandten
und schritten dem Portale zu, wo Weletsky 'S Wage» hielt.
Der Jäger stand wartend am Schlag, aber jetzt faßte ich
einen plötzlichen, festen Entschluß — nun und nimmer
wollte ich '» geschehen laffen, daß eine Betrügerin den Platz,
der meiner wirklichen Gattin gebührte, usurpirte , und mit
meinem Willen sollte sie nicht in den Schooß der Familie ,
die un» so vertrauend entgegenkam, dringen .

So legte ich denn meine Hand ans Weletsky 'S Arm
und sagte ernst : « ES kann keine Rede davon sein , daß
wir Ihre Gastfreundschaft annehmen — zudem hatten Sie
nur auf mich gerechnet und die Gegenwart meiner Gattin
würde Sie derangiren .

"
. Aber wie rede» Sie denn, lieber Lenox "

, rief Kon¬
stantin lachend, „ i" meinem Palais kann im Nothfall ein
halbes Regiment logiren.

"
Helene mochte inzwischen an meinem GestchtSansdruck

erkannt haben , daß ich diesmal nicht nachgebe» würde und
sie fiel bittend ein : „ Lieber Konstantin — lassen Sie es
bei dem bereits getroffenen Arrangement bewenden ; unsere
Koffer befinden sich schon im Hotel de l'Europe und Sie

wissen , daß man eine Dame nicht von ihre» Koffer» trennen
darf."

. Hm — wie fatal, " sagte Weletsky , aber dann
heiterte sich sein Gesicht auf und er fuhr fort : . Bis morgen
werdenISie sich schon mit dem Gedanke» einer Ueber-
stedelung befreundet haben , und wie Sie mir versprechen,
von morgen ab meine Gäste zn sein, will ich mich damit
begnügen.

"
„ Auf morgen verspreche ich Alles, "

rief ich lachend.
„ Gut — so gestatten Sie mir jetzt mir noch , Sie

mit meinem Wagen ins Hotel zu bringen ."
So fuhren wir denn durch die hellrrlenchteten Straßen

der Hauptstadt; Helen« plauderte lebhaft während der
Fahrt und Konstantin Weletsky verfiel ihrem Zauber
genau so wie andere Leute . Als der Wagen hielt , sagte
Konstantin: „ Meine beiden Neffen Boris und Sascha
werden sich das Bergnügen machen, die neuen Brrwandte «
heute Abend noch zu begrüßen — meine Frau kommt erst
morgen Vormittag ! Guten Abend. Lenox , wenn Sit
nicht zn müde sind , komnien Sie vielleicht später noch auf
ein Stündchen ? "

Daß Konstantin Weletsky un» persönlich an der Bah«
abgeholt und in'» Hotel begleitet hatte , sicherte un» einen
geradezi » enthusiastischen Empfang de» Hotelpersonal» . Die
uns angewiesenen Räume bestanden au» zwei höchst «le«
ganten Schlafzimmern, welche durch einen großen» schön«
Salon getrennt waren ; Helen« warf Mantel und Pelz«
ab , und sagt« glrichmüthig : . Ich werde «sich jetzt auf
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freundlich und hat warme Gefühle für Kaiser Wilhelm .

_
Die

Franzosen haben nichts von ihm zu hoffen , der Dreibund
nichts zu fürchten. Er ist demnach nur die innere Politik
Rußland » , die bei dem Thronwechsel einem groben Um¬
schwünge entgegengeht, der , wen» der künftige Zar die Kraft
hat , denselben durchzuführen, zum Wohle de» große» Reiches
uud zur Beschwichtigung der unzufriedenen Elemente in dem¬
selben führen wird .

* Die StlerkLmpfe in Siidsraukreich.
Pari » , 17. Okt .

Allen Verboten der Ministers des Innern Dupny und
der Präfekt»» zum Trotz wurden am letzten Sonntag in
Rime» und Dax nicht nur Stiergefechte abgehalte» , sondern
die Lhiere vor einer jubelnden Zuschauerschaft grtödtet. In
Rime» war da» Stiergefecht erlaubt , in Dax hingegen nicht ,
weil hier dar Tddten der Stiere auf dem Programm ge¬
standen hatte. An 20,000 Personen , so wird versichert , hatten
sich zu der . Corrida " in NimeS eingefunden, über deren Ver¬
lauf von Anfang an kein Zweifel walten konnte . Ein Lokal¬
blatt hatte am Vormittag eine Note gebracht , welche die Ankün¬
digung enthielt, die sechs spanischen Stiere müßten von den
Matadore » Gallo , Falwo, Quinito, Bouarillo Litri und
Pepete erstochen werden» und hinzugefügt , wenn die Polizei
dem Verlauf des Festes ein Hinderniß in den Weg legen
wollte , so würden zweifelsohne bedauerliche Störungen ein-
treten : . Man fordert nicht ohne Gefahr den Zorn von
20,000 Zuschauern heran» . "

Unter den Zuschauern befand sich der Dichter Mistral ,
dem eine stürmische Ovation bereitet wurde, der Maire der
Stadt , welcher vergeblich nach Paris gekommen war , um von
der Regierung die Rücknahme des Verbots zu erwirken und
auch der Abgeordnete Graf de Bernis, der nirgends fehlen
darf, wo etwas Ungeschicktes geschieht . Die FslibreS ihrerseits,
die provenyalischen Dichter und Dichterlinge waren in corpore
erschienen und hatten einen wahren EnthnstaSmuS dadurch
erregt, daß sie sich eine große Tafel mit der Inschrift : . Der
Süden wird triumphirenl " vorantragen ließen . Alle
sechs Stiere und auch ein Pferd wurden getödtet .
Mistral gab das Signal zum Applaus und sagte zwischen¬
hinein zu einem anwesenden Pariser Jonrnalisten : . Ich freue
mich über diesen prächtigen Tag , ich liebe, was meinen Lands¬
leuten gefällt und die KorridaS sind eines ihrer Haupt -
vergnüge» . Ich und nieine Freunde werden alles aufbieten,
daß man «S uns laffe. "

Für den 28 . Oktober ist ein neues Stiergefecht mit sechs
. Toros de Mnerte " augekündigt. Wahrscheinlichwird es aber
nicht stattfindeu dürfe», denn die herausfordernde Haltung
der Einwohnerschaft von NimeS hat in Paris gewaltig ver¬
stimmt. Gegen die Metzelei ist dort nicht eingeschritten,
sondern nur von dem Polizeikommisfär ein Protokoll aus¬
genommen worden, das ein gerichtliche » Verfahren gegen die
Veranstalter im Gefolge haben wird . Die Regierung ist ent»
schloffen , den Fall bi » vor ben KaffationShos zu bringen , da¬
mit dieser dem Unfug ein für alle Mal steuere .

Gegen die sechs spanischen Matadore », die im NimeS
. operirten" und von Lastträger» im Triumphe herumgetragcn
wurde» , hat der Konseilspräsident und Minister des Innern,
wie schon kurz gemeldet, einen Ausweisungsbefehl erlaffen.
Darüber sollen die . Damen " von NimeS entrüstet und betrübt
sei» , hauptsächlich wegen des großen Pepete , der gestern vier
der Lhiere erlegte und dafür nach spanischem Brauche! einen
wahren Regen von Fächern, Sonnenschirnien, Blumen , Geld-
börse » , Armbändern, ja sogar der zierlichen Häubchen jener
Gegend zu seinen Füßen niederfallen sah .

In Dax war der Verlauf ein etwa» anderer. Dort
hatte der Unterpräfekt das Rennen , wie schon gesagt, ver¬
boten , nachdem die am Sonnabend verbreiteten Maner-
anschläge die Tödtung der Lhiere angekündigt hatten . Nach
dem Programm sollte das Fest um 3 Uhr Nachmittags be¬
ginnen . Um die Behörden zu täuschen , war aber die Losung
auSgegeben worden, man wolle sich schon um 11 Uhr in der
Arena versammeln und dann gleich beginnen. Der schon ab -
gesetzte Maire leistete allen Ungesetzlichkeiten berereitwilligst
Vorschub , und an seiner Seite wiegelte der Abgeordnete Denis
die Anwesenden zum Widerstande ans. Die Gendarmerie-

Brigaden , die sich erst um 3 Uhr vor der Arena hätten ein-
tellen solle » , wurden rasch herbeigeholt , um dem Polizei¬
kommissär beizustehen, der den Beginn de» Gefechts verhindern
wollte . Die Auftritte , über welche zur Stunde noch keine
anderen al » einige telegraphische Berichte vorliegen ,
nehmen sich in der knappe » Darstellung so komisch au»,
daß man am Montag , als der Pariser . New -Pork Herald ",
von allen Morgenblätter » allein , sie erzählte, glaubte , e»
handle sich um die drastische Uebertreibung eine» Danke«. E»
oll aber wirklich wahr fein» daß der Stier in dem Augen¬

blicke, da Gendarmen und Zuschauer an einander geriethen,
entwich, die Straßen der Stadt durchlief, gefolgt von einem
Matador und einem Benderillero , hinter denen wiederum der
Polizeikommiffär einherlief. Um diese » zu verhöhnen, tüdteten
die Beiden da« Thier , al» sie e» endlich ereilen konnten,
mitten auf der Straße, dann ließen sie sich verhaften und
nach dem Polizeiposten führen, wo gegen sie ein Protokoll
ausgenommen wurde. Mittlerweile hatten die Gendarmen die
Arena besetzt und geräumt , nicht ohne, daß er zu Thätlich-
keiten und Verhaftungen gekommen wäre .

TageS- Rnndschau .
Deutsches Reich .

* Zum Empfange des Königs Alexander von
Serbien in Potsdam hatten sich vor 7 Uhr gestern,
Mittwoch Abend,der Kaiser , die Prinzen und die fürst¬
lichen Gäste, Staatssekretär Frhr. Marschall v . Bieberstein
und Kriegsminister Bronsart v. Schellendorff und die
Generalität auf dem festlich geschmückten Bahnhof ein-
gefunden. Um 7 Uhr kam der König an . Der Kaiser
ging ihm entgegen und begrüßte ihn herzlichst . Nach der
Vorstellung de8 Gefolges schritten die Monarchen die
Ehrenkompagnie ab ; dann fuhr der Kaiser mit seinem
Gaste unter Eskorte einer Schwadron GardeS du Korps
nach dein Stadtschloß . Später fand Festtafel im Neuen
Palais statt . — Dein Vernehmen »ach wird König Alexander
von Serbien am 20 . die Krupp 'schen Werke besuchen .

* Anläßlich der, Seiten» der Sektion Köln der
Kolonialgesellschaftveranstalteten Wißmannfeier erklärte
Wißmann , daß er in der Frage bezüglich seiner Weiter¬
verwendung im Kolonialdienst mit seiner Braut
und seinem Schwiegervater auf einen Standpunkt der Ver¬
ständigung gelangt sei. Der Schwiegervater Langen drückt
die Hoffnung aus , daß Wißmann in Deutschland für die
koloniale Sache weiter thätig sein würde . Die Feier ge¬
staltete sich zu einer großartigen Ovation für Wißmann ,
der Rheinland -Westphalen als Schützerin der kolonialen
Sache herzlich dankte. _ _ _ ___ __

Das Urtheil im Falle Leist.
Berlin , 17 . Okt.

Mehrere Blätter drücken eine peinliche Ueber-
r asch ung über den milden Spruch des DisziplinargerichtS -
hofeS gegen den Kanzler Leist aus . Der „ Vorwärts"
sagt, trotz des anerkeimenswerthen Eifers des Vertreters
deS AuswärtigenAmtes sei der Angeklagte mit allen Ehre »
davon gekommen . Das Blatt erwartet, daß der Staats¬
auwalt nachträglich eiuschreite . Die „Volksztg.

" meint, die
öffentliche Meinung stehe entschieden - auf der Seite des
Anklägers . Durch das Urtheil werde die Einführung der
Prügelstrafe in den Kolonien ausdrücklich gebilligt. Die
„ Vosstsche Ztg.

" erwartet , daß das Auswärtige Amt Be¬
rufung an den DiSziplinarhof einlegen werde. Sie erinnert
daran, daß der Landgerichtsrath Pfizer wegen eines Ver¬
gehens, das mit dem Leist 's nicht zu vergleichen sei,

' ans
dem Amt entfernt wurde.

Vor allem in London hat die gelinde Strafe, zu
der Kanzler Leist verurtheilt worden ist , allgemeines
Befremden erregt , wennschon die offenbare Entschlossen¬
heit der deutsche» Regierung , solche Vorgänge wie in Kame-
riln zu verhindern , Anerkennung findet. Die „Daily

eine halbe Stunde zurückziehen , um den Eisenbahnstaub
ans meiner Toilette zu entfernen. Sie werden'? wohl
ebenso machen , denke ich," und damit verschwand sie in
dem rechts vom Salon gelegenen Schlafzimmer , in welchem
ihre Koffer bereits untergebracht waren . Ich wußte nichts
Besseres zn thu » , als ihren Rath zu befolgen. Als ich
nach einer Weile in voller Abendtoilette, wie ich ste stets
zum Diner anzulegen gewohnt war, in den Salou trat ,
fand ich einen Diener damit beschäftigt , deu Tisch für zwei
Personen zu decken .

„Legen Sie drei Couverts auf," gebot ich, und
während der Mann hinauseilte , um das Fehlende zu
holen, trat Helene , welche offenbar meinen Befehl gehört
hatte, ans ihrem Gemach und fragte erstaunt : „Weshalb
denn drei Couverts , Arthur?" —

(Fortsetzung folgt .)

P- Zur Geschichte der Karlsruher
Mundart .

Es ist ein sehr löbliches Bestreben der neuesten Zeit,
daß man den althergebrachten, volksthümlichen Sitten und
Gebräuchen, Trachten und Festen unserer Landbevölkerung
ein besonderes Interesse zuwendet und zur Erhaltung
oder wenigstens zur Sammlung und Aufzeichnung dieser
mehr und mehr verschwindenden originellen Aeußerugen
de» urwüchsigen WolksthumS die geeigneten Schritte zu
thu» sich bemüht.

Diesem Bestreben liegt hauptsächtlich die betrübende
Erfahrung zn Grunde , daß alle diese Eigenthumlichkeiten
des Volkslebens indem unwiderstehlichen, uivellir enden
und nuiformireuden Strom der Neuzeit nach und
nach untergehen müssest . Aehnlich ergeht es den Volks¬
mundarten überall da , wo dieselben an den lebhafteren
Verkehrswegen dem wechselvollen Getriebe des modernen
Lebens , der Industrie und der allgemeinen Wander¬
lust ansgesetzt sind . Es wäre . deßhalb vergebliche
Mühe , ja sogar tadelnswerth , wenn man diesem
als BildungSfortschritt geltenden Verschwinden der
charakteristischen Volksdialekte entgegentreten wollte.

Alle Hochachtung vor dem Streben nach einer schrisrge -
mäßen, dialektfreien Sprechweise, wie solche in höheren
Kreisen , die mit dem Volk weniger in Berührung kommen ,
gepflegt , sowie bei Gelehrten . Geistlichen, und Lehrer»,
ferner bei Schauspielern berufsmäßig herangebildet wird .
Allein der Mann aus denr Volke , der in und mit diesem
lebt und verkehrt, die Schuljugend, die iu der Wahl ihrer
Spielgenoffen nicht so heikel ist . und die ländliche Be¬
völkerung überhaupt ffind den Einwirkungen des ortsüb¬
lichen Dialektes zu sehr ausgesetzt , um denselben sick ganz
lind gar abgewöhneu zu können , und tragen deßhalb diesen
untrüglichen Heimathschein stet? bei stch. I » richtiger
Würdigung dieser Verhältnisse habe» sogar die vor einigen
Jahren hier versammelt gewesenen Pädagogen — allerdings
unter Bekämpfung einer gegentheiligeu Anschauung — dem
Volksdialekt eine gewiffe Berechtigung z »gestanden, und das

News " schreibt , wenn Männer wie Leist für die Zivili¬
sation in Afrika Verbrechen begehen, dann ist es bester,
die Eingeborenen bleiben Wilde . Der Prozeß und das
Urtheil werden jedenfalls nicht das Ansehen Deutschland»
mehren. Das „ Chronicle " findet die Buße zu gering für
eine so große Schuld . Die „ Times" sagt : Solch ein un¬
gewöhnliches Urtheil spottet jeder Kritik . Mag er dem
Gesetze nach richtig sein , aber sicherlich wird rS nicht von
der öffentlichen Meinung gebilligt.

Belgien .* Der französische Sozialistenführer Jnle-
Guesde erklärte , er sei nach Belgien gekommen , um di»
belgischen Sozialisten zu beglückwünschen und mit ihnen
über die Grundlagen für die internationale sozialistische
Vereinigung zu berathen , damit in allen Ländern gleich¬
zeitig dieselben Reformen von den Sozialisten beantragt
werden. Durch die Aktionseinheit werde iu absehbarer
Zeit in Europa der große Tag der internationale» Re¬
volution herbeigeführt . Dieser Vereinigung würden 30
belgische, 12 italienische, 50 französische , 40 deutsche,
mehrere englische, spanische nnd dänische Parlamentsmit¬
glieder angehören . Für das Industrieland Belgien fei
der Tag nicht fern , wo die Sozialisten in der Kammer
die Majorität haben werden und der König abdauke»
müßte . — Die Liberalen haben beschloffen , die Be¬
dingungen der Sozialisten für die Hilfe bei den Stich¬
wahlen abzulehnen.

Frankreich.
* Der „ Estafette * zufolge enthält das Ultimatum

an die HovaSregierung folgende Bedingungen : An¬
erkennung des französischen Protektorats auf Madagaskar
mit allen politischen Konsequenzen und Errichtung einer
französischen Garnison in Tananarico. 8 Tage Bedenkzeit.

Amtliche Nachrichten.
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben sich

unter dem 6 . Oktober d . I . gnädigst bewogen gefunden, dem
Königlichen DimstonSpfarrer der 31 . Division, Schwiertz ,
da » Ritterkreuz 1 . Klaffe Höchstihre « Orden » vom ZLHringer
Löwen zu verleihen.

Seine König! . Hoheit der Großherzog haben stch
unter dem 28 . September d . I . gnädigst bewogen gefunden,
den nachgenannten Fürstlich Fürstenbergischen Bediensteten di«
folgenden Auszeichnungen zu verleihen, und zwar :

1 . dar Verdienstkreuz vom Zähringer Löwen : dem
Sekretär Waltersberger und dem Stallmeister E . Howe ;

2 . die kleine goldene Verdienstmedaille : dem Schloß »» -
Walter I . Godel , dem Leibkutscher M. Riedl er und dem
Kutscher E. Grom ;

3 . die silberne Verdienstmedaille : dem LeibjägerW. See¬
mann , den Lakaien W . Knittel , Josef Kopp und A.
Armbruste » , den Hausbediensteten Josef Guggenbühl
und Johann Kutruff , dem Kutscher I . Blucky und dem
Futtermeister Karl Kauß I.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben sich
gnädigst bewogen gefunden, dem Kammerherrn »nd KabinetS»
rath I . K . H . der Großherzogin R . v . CheliuS die unter-
thänigst »achgesuchte Erlaubniß zur Annahme » nd zum Tragen
deS ihm von S . M . dem König von Rumänien verliehene»
Kommandeiirkrenzes der Ordens der Rumänischen Krone zu
ertheilen.

Seine Königl . Hoheit der Großherzog haben sich
gnädigst bewogen gesunden, dem Grafen Karl Polykarp zn
Leiningen . Billigheim in Billigheim die unterthänigft
nachgesuchte Erlaubniß zur Annahme und zum Tragen de»
ihm von S . M. dem Kaiser von Oesterreich verliehenen Ritter¬
kreuzes des Kaiserlich und Königlich OesterreichischenFranz
Josef- OrdenS zu ertheilen.

Ans Baden.
* Nr. 43 de» Gesetze » » u . Verordnungsblattes

für da » Großherzogthum Baden enthält : Verordnungen und
Bekanntniachungen: de» Ministeriums des Inner » : den Brief«

war auch daSAllervernünftigste , denn wir beneidenunsereLehrer
durchaus nicht um die Sisyphusarbeit, den Schülern ein
absolut dialektfreies Reden beizubringeu, und doch ist
dies heutigen Tages, da fast Jeder mehr oder weniger als
„ Festredner " aufzutreten hat, für die männliche Jugend
allenthalben unumgänglich nothwendig, und auch für die
Heranwachsenden Jungfrauen empfiehlt sich eine korrekte
Redeweise allen Ernstes, zumal , da man in Damenkreisen
sehr geneigt ist , den Bildungsgrad der Mitmenschen in
erster Linie nach solchen Aeußerlichkeiten, wie Sprechweise,
Umgangsformen , Toilette rc. zu beurtheilen .

Diese Vorbemerkungen haben wir vorausgeschickt , «m
uns nicht wegen der eingehenden Würdigung der Karls¬
ruher Mundart den Vorwurf zuzuziehen, daß wir dieselbe
besonders empfehlen oder deren allmählichem Ver¬
schwinden förmlich entgegeutreten wollten . Dies ist durch¬
aus nicht unsere Absicht , da wir da» Bestreben, stch ein«
korrekte Redeweise anzueignen, keineswegs tadeln möchten ,
obwohl es uns hin und wieder einen komischen Eindruck
macht , wenn von einem unserer Landsleute gar so krampf¬
haft hochdeutsch oder gar ein norddeutscher Dialekt mit
Berlinerischem Accent gesprochen wird , so daß man stch
zu der Mahnung versucht fühlt: „Rede doch, wie dir der
Schnabel gewachsen ist. "* .

Der Ursprnng des Karlsruher Dialektes ,
welcher sich von jenem der Bewohner von Bruchsal und
Rastatt schon wesentlich unterscheidet, liegt in Durlach ,
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taubenverkehr betreffend ; die Ein » u . Durchfuhr von Thiere »
ans der Schwei » betreffend ; der Ministeriums der Finanzen :
b>e Ausführung der § 66 de» Reichs -Militärgesetzes betreffend .
Den Prei « de» Gesetze »- und Verordnungsblattes für da »
Jahr 1895 betreffend .

^ Brieftaubenverkehr . Da « großh . Ministerium
de» Innern erläßt folgende Verordnung : . Dos Auslassen
von ausländischen d. i . von solchen Brieftauben , welche in
rrichsländischen Schläge » heimisch find , sowie da» Auslasten
von inländischen Brieftauben zum Zwecke von Flüge » nach
de« Reichsauslande ist verboten . Auch jede Beförderung der
| u einem verbotenen Auslassen bestimmten Brieftaube » ist
untersagt . '

' Aus Grund de , im laufenden Monat ab -
gehaltrnen Prüfung find folgende Aktuare zur Anstellung
als Per ich tisch reib er sür befähigt erklärt worden : Otto
Doppel von Karlsruhe » Leopold Bruch von Karlsruhe »
Georg Eisenhauer von Handschuhsheim , Josef Sngel -
wauu von Ueberlingen a . R . , Franz Fertig von Buchen ,
Ludwig 8 all von Heidelberg , Adam G i es er von Ladenburg ,
Christian Gnädig von Ueberlingen , Karl Guggen -
bühler von Basel , Albert Hauck von Eberbach , Heinrich
Hora dam von Hofweier , Franz Kuhn von Karlsruhe ,
Franz Kullmann von Rastatt , Ferdinand Kuntz von
Ladenburg , Fridolin Landman » von Ettlingen , August
Mahl von Wiesenthal , Heinrich Maier von Schwetzingen ,
Philipp Moll von Heidelberg , Robert Schmitt von Karls¬
ruhe , Wilhelm Schöpfer er v . Kirchen , Ferdinand Schwab
von Frankfurt a . M . , Emil Schwörer von NeuhauS bei
Ueberlingen , Karl Stützte von Stichlingen , Georg Philipp
Trunk von Hainstadt , Emil Winterhalter von Rorgen -
wies , Josef Zimmermann von Buchen .

Sratioriallibemler Verein.
' s-' Karlsruhe , 18 . Okt .

Mit einer gestern Abend stattgehabten gutbesuchteu Versamm¬
lung nahm derVerein seine Thätigkeit für das begonnene Winter¬
halbjahr auf . Herr Landtagsab . Fieser eröffnete die Ver¬
sammlung und theilt « mit , daß der Vorstand beschlossen hat ,im Winter regelmäßige Versammlungen abzuhalten , in denen
wichtige politische Tagesfragen besprochen werden sollen . In
die Tagesordnung eintreteud , erstattete zunächst Herr Stadt¬
rath Händel den Rechenschaftsbericht pro 1893/94 . Darnach
beliefen stch die Einnahmen iuSgefammt auf 1589 M . 10 Pf . ,
die Ausgaben auf 1264 M . 36 Pf . , so daß ein Kaffenvorrath
von 324 M . 84 Pf . vorhanden ist . Die Mitgliederzahl hat
stch im Berichtsjahr von 810 auf 836 erhöht . Dem Rech-
nungsführer wurde Decharge ertheilt . Es folgte Ersatzwahl
für die statutengemäß ausscheidende Hälfte des Vorst . ; die Hrn . :
Dr . Eitel , Apoth . ,Fieser,Landg .-Direk ., Glaser , Kauf « . ,
Dr . Goldschnitt , Professor , Händel , Stadtrath , Hoff¬
man n , Stadtrath , Ludwig , Stadtrath , Schüssele , Stadt¬
rath , Zei » , Registrator , wurden einstimmig wirdergewählt .
Nunmehr folgte die Berichterstattung über den Delegirtentag
in Frankfurt . Von der hiesigen Partei waren fünf Delegirte nach
Frankfurt entsandt . Herr Professor Goldschmit berichtete zu¬
nächst über die politische Seite des DelegirtentageS . Wenn man
die demokratischen Blätter lese , dann sollte man glauben ,
die Delegirte » der nationalliberaleu Partei wären nur nach
Frankfurt gegangen , um stch mit Ministerstürzen zu befaffen .
In Wirklichkeit nehmen sich die Berathunge » in Frankfurt
freilich wesentlich ander » auS . Selbst wenn die Partei stch
mit Ministerstürzen befaffen wollte , fo fei sie doch weit davon
«atfernt , hierfür auch di» nöthige Macht zu besitzen . Sehr
richtig habe ein Delegirter in Frankfurt betont , daß , wen »
wir Eaprivi stürzen wollten , wir höchst wahrscheinlich das er¬
reichten , daß er noch recht lauge im Amte bleiben würde . Im
Weiteren referirte Redner in ausführlicher , übersichtlicher Weife
über die Verhandlungen der ersten drei Resolutionen , die die
Abwehr der Umsturzbestrebungeu , die national - polnischen Be¬
strebungen und das finanzielle Verhältniß zwischen dem Reich
und de » Einzelstaaten betreffen . Die Resolutionen find unsere »
Lesern bekannt , ebenso die Verhandlungen der DelegirtentageS .
Der ausgezeichnete Bericht wurde mit großem Beifall ausge¬
nommen und sprach der Vorsitzende , Herr Landgerichtsdirektor
Fieser , Herr » Goldschmit »och besonderen Dank au » . Herr
Rechtsanwalt Dr . Binz referirte sodann über die Reso¬

lution IV, welche sich mit der Landwirthschast , dem Hand¬
werkerstand , der Arbeiterversicherung und dem unlantern Se -
schäftSgcbahren befaßt . Der Berichterstatter beleuchtete in seinem
Referate mehrfach die Berhältniffe in Bade » , namentlich in
der Landwirthschast und wies darauf hi » , daß das Vorgehen
der badischen Regierung zur Förderung der Landwirthschast ,in welcher sie von der nationalliberaleu Partei auf dar that -
kräftigste unterstützt wird , vorbildlich geworden . Referent er¬
wähnte hierbei eine» finanzpolitischen Artikels de» . Badische»
Beobachter » '

, in welchen» aurgeführt wnrde , daß ein Kapitalist
mit 100,000 Mark Kapital nur 26 M . Gemeindesteuer be¬
zahle. Dem sei jedoch nicht so , ein Kapitalist , der über ein der -
artiges Vermögen verfüge , müfle nicht 26 Mk ., sondern 88
Mark Kommunalsteuer bezahlen . Wünschenswert - sei , daß
die Wafferläufe bei un », vornehmlich der Rhein , für die
Wiesenbewäfferung nutzbar gemacht werden . Sehr empfmide »
werde auch der Mangel eines allgemeinen deutschen Ver -
sichsrungSgefetzer. Die Landwirthschast treibende Bevölkerung
zähle etwa 42 Prozent der Grsammtbevölkerung , es sei daher
unbedingt nothwendig und auch Wohl selbstverständlich , daß
diesem Stand ei » warmer Jnterefle entgegengebracht werde .
Was dis Ausdehnung der Arbeiterverficherung auf dar Hand¬
werk betreffe, muffe dem so lange entgegengearbeitet werde »,bi» die Verwaltung eine vereinfachtere geworden . Die Ber -
schiedenartigkeit der Versicherungen greif « in der Praxis
so ineinander , daß hier ein wahrer Wirrwarr ent¬
stehe, so daß zu befürchtensei, daß wenn das so weiter gehe,die Verstchernngsgesetzgebung die Geheimlehrt Einzelner
werde . Im Weiteren berichtet« Herr Konsul Kölle über die
vom Frankfurter Delegirtentag gefaßte Resolution über das
unlautere Geschäftsgebahren . Redner charakteristrte insbeson¬
dere die schwindelhaften Ausverkäufe und das Wesen der
Wanderlager , bei denen es sich vornehinlich um schwindelhafte
Reklame» handelt . Diesem Wesen entgegenzutreten sei ganz
selbstverständliche Pflicht . Die Resolutionen über die Be¬
schränkung des Betriebes der Konsumvereine auf deren Mit¬
glieder und Heranziehung der Vereine zur Steuer gaben dem
Berichterstatter Anlaß , die Verhältuiffe am Platze zu streife» .
(Hierin wurde er übrigen » vom Direktor der Lebensbedürfniß -
vereins dahin berichtigt , vaß die Konsumvereint Steuer be¬
zahlen ; der hiesige Verein habe im vorigen Jahr 5900 Mark
Steuer bezahlt .) Redner schloß seinen Bericht mit der Mit -
theilung , daß alle in Frankfurt gefaßten Beschlüsse von einem
patriotischen Geiste getragen wurden, - und alle diejenigen , welche
am Frankfurter Delegirtentag theilgeuommen , die Überzeugung
gewonnen haben , daß die nationalliberale Partei nicht nur
nicht todt fei» sondern , und das dürfe man versichert sein,
einer guten Zukunft entgegeuzugehen . (Lebhafter Beifall .)
Letzter Berichterstatter war Prof . Dr . Eeith , der über die
Erhaltung des Handwerkerstandes referirte . Hier strebe die
Partei die Pflege de» Lehrlingswefen und die Unterstützung
von Fortbildung ; . und Fachschulen an . Ferner referirte er
über die Frankfurter Resolution betreffend die Kolonialpolitik .
Mit Lüderitzland habe man nicht sehr ungünstige Erfahrunge »
gemacht, sehr nachthrilig sei mir , daß wir in Südwestafrika
keinen Fluß besitzen , der zum Meere führe . Zu dem einzigen
Fluß , der schiffbar ist, dem Zambesi , gelange man nur durch
eine kleine Landstrecke. Unangenehmere Erfahrunge » habe mau
mit Kamerun gemacht. Hier befinde fich die beste Wasser¬
straße , der Benuö , fast ganz in englischem Besitz. Der Reichs -
regier,,,,g sei der Vorwurf zu machen, daß sie Verträge , die
Flegel sehr vortheilhaft abgeschlossen , ignorirt habe . Ein
gleicher Vorwurf taffe sich bezüglich OstafrikaS erheben . Die Regie¬
rung habe das Abkommen bezüglich Uganda » mit England abge¬
schlossen , während Peters sich mit den abgeschloffenenVerträgen
noch im Innern Afrika « befand . Einen kleinen Ausblick auf
besseren Erfolg lassen die Verhandlungen mit Frankreich be¬
züglich Togo » erwarten . AugestchtS dieser Sachlage sei den»
doch wohl der Wunsch am Platz «, daß die Kolonialpolitik in
eine fest « Hand genommen wird . Nicht berührt konnten auf
dem Frankfurter Delegirtentag die inner - politischen Verhält -
niffe werden . Wir befänden „ ns den ultramoiitanen Be -
stcebungea gegenüber und es sei erforderlich , daß »;an diese »
Kamps mit Energie durchführe . In gleichem Sinne sprach
stch Herr Fieser aus . Er könne nicht glaube » , daß die
Liberalen auf die Dauer den Ultramoiitaneu und Demokraten
Unterliegen sollten. Wen » auch der Frankfurter Delegirteu -

tag fich nicht mit dieser hochwichtigen A»gekeg»«hA1 beseht
o werde doch der weitere Ausschuß der Partei , her mr 11.

November hier tagen werde , ein sehr ernste» Wart in diese «
Sache reden . Sr finde es sogar für unerllärlich . daß « M ? i»
Frankfurt für diese Dinge kein Herz hatte . Es handle fich
nicht darum , daß bei uns ein Paar Kapuziner ins Land
kommen, sondern darum , ob der liberale Gedanke, da» liberale
System unterliege . 8 » handle fich um Sein oder Nichtsein.
Wir kämpfe» nicht einen partiknlaristischen Kampf , sonder»
den Kampf für Freiheit und gegen Unterdrückung . (Lebhafter
Beifall . ) Erst um 12 Uhr Nacht» erreichte dir Versammlung
ihr Ende .

Badische Chronik .
* Nerghause » (A . Dnrlach ) , 17 . Ost . Bei der »«

Samstag , den 18 . Oktober stattgehabten Bürgenneiflerwahl
wurde der bisherige Bürgermeister Albert Wagner zum
dritte » Mal einstimmig wiedergewählt .' Käferlhak (A . Mannheim ), 17 . Okt . In der Rächt
vom Samstag auf Sonntag wnrde auf der Käs - rthaler Ge¬
markung ein älterer Mann an » Ilvesheim verhaftet , welcher
chon feit längerer Zeit da» Handwerk einet Wilderer « ans¬

übt . Er hatte e» hauptsächlich auf Hasen abgesehen. Um
die unerlaubte Jagd bester ausüben zu können , hatte er sich
auf dem Käserthaler Felde eine Grube gegraben , in welcher
er fich in den Hinterhalt legte . Die Gendarmerie erhielt
hiervon Wind und zwei Mann derselben suchten deßhalb am
Samstag Abend das Terrain ab . Auf ihrem Rundgang er-
choll den Gendarmen auf einmal derRuf . HaltI ' entgegen, gleich¬

zeitig krachte ein Schuß . Einem der Gendarmen , Namens
Rehmaiiil , war in demselben Momeiitk eine Schrotladung
in den Rücken gedrungen . Der andere Gendarm eilte ans di»
Stellt zu , von der der Schuß abgegeben und bemerkte einen
in einer Grube kauernden Man », bewaffnet mit einem doppel¬
läufige » Jagdgewehr . Noch ehe derselbe zum zweiten Schuß
anlegen konnte , hatte der Gendarm ihm das Gewehr entriffen .
In der Grube fand man gleichzeitig eine» Hafen , de» der
Wilderer kurz zuvor erlegte . Die Verletzungen des Gen¬
darmen find glücklicher Meise »nr ungesährtichee Natur . Der
Wilderer wnrde in das Amtsgefängniß in Mannheim ein-
geliefert .

' Pforzheim , 17 . Okt . Wie schon erwähnt , wird Im
kommende» Winter durch Vermittelung des städtische » Hitfs -
vereii, « armen Volksschnlkindern ei« Frühstück verabreicht . E»
ist geplant , in der Nähe der schnlhäuser Einrichtungen zu
treffen , welche e» ermögliche», bedürftige » Kindern , je nachdem
eine Tasse Kaffee oder ' /< Liter Milch nebst einem Brvd zu
verabfolgen , um sie wenigstens nicht mit nüchternem Mage »
die Schule besuchen zu lasten . Dir angestellten Erhebung ««
haben ergeben , daß es sich um etwa 100 Kinder handelt , die
auf die angegebene Weise -» ' unterstützen find . Bemerkt wird ,
daß die Zuwendung eines unentgeltlichen Frühstücks nicht als
Armenunterstützung zu betrachte » ist. — Der Besitzer des ver¬
lorenen und wieder gefundenen Goldlingo » theilt mit , daß der
Werth desselben nicht 15 —1600 Mark , sondern allerhöchstenS
120 Mark ist .

* Pforzheim , 17 . Okt . Hier wurde gestern Früh um
9 Uhr in ihrer Wohnung eine Wittwe Weiß überfallen ,
vergewaltigt und ihres Geldes beraubt . Der noch unbekannt «
Manu trug bei der That eine schwarze Maske .

' MederSühl (A . Rastatt ) , 17 . Okt . Unsere Psarr -
lirche, welche im Jahre 1849 von der revolutionären Besatzung
Rastatts zusammengeschosten wurde , erhielt neulich einen herr¬
lichen Schmuck. Unter Leitung de» erzbischöflicheil Banamtes
Karlsruhe wurden nämlich die beideil in de» Ehorschrägen
liegenden Fensteröffnungen mit Glasgemälde » im Stile der
Altäre (Klassizismus ) geschmückt . Dieselben sind aus der Le-
kannten Werkstätte des Glasmalers Eugen Börner in Off . n -
bürg hervorgegangk ».

' Aahr , 17 . Okt . Die Straßenbahn wird definitiv am
15 . November die Personenbeförderung beginne » und zwar soll
zunächst die Streck « Ottenheim -Lahr -Reichenbach bi» zur
Schönbe ' ger Weg - Kreuzung befahre » werde».

' Areiönrg » 17 . Okt . Nachdem Herr Wilhelm Steig »
meyer zum Vize - HandelSagenten der Vereinigte » Staaten
von Amerika in Freiburg ernannt worden ist, wurde dem¬
selben das zur Ausübung der bezüglichen Funktionen ttsor »
derliche Exequatur ertheilt .

' Schopfheim , 17 . Olt . Bei einem Wegbau im
Hüsinger Gemeinde - u >rd Privatwald im Distnit « Aeußerr
Riefe , wenige Meter über dem dort hart au einem steil ab¬
fallenden Waldrücken strömenden Wiesefluß , an einer Stelle ,
wo man solcherlei nicht gesucht hätte , stieß mau aus Ueberreste
von Menschen . Dieselben waren nicht in steinerne» Platten
eingesargt ober in Grabkammern gelegt , sondern im Bode » in
etwa 50 — 80 Eentimeter Tiefe einfach eingescharrt . Ss find
bi » jetzt di« Gebeine von etwa 8 Menschen zu Tag gefördert
worden .^ Di « Knochengerüste liege » von Südwest nach Nordost ,
Weiber abgesondert von de» Männern . Bei den ersteren
fand man 3 Ohrringe , bei den letzteren eine Speerspitze,
welche mit 3 Ringe » verziert ist, eine Mefferklinge »ach Art
von Küchenmeffer » mit starkem Etil , de» ein breite» Heft
umschloffen haben mußte und welcher an der Hand eine»
Manne » im Boden lag . endlich zwei Stück von irgend welchem
eisernen Beschläg . Berinnthlich wird weiter nachgesorjcht
werden .

A Aauflenz, 17 . Okt. Hinte Nachmittag um halb 5
Uhr kamen die junge » Baterlanssvertheidiger , etwa 800 Re¬
kruten de» hiesigen Regiment » , mit Sonderzug hier an und
wurden am Bahnhos von einer großen Menschenmenge em-
psangen . Die Regimentsmufik , die fich zum Empfang « der
neuen Kameraden «bensall » am Bahnhof «ingefunde» hatte ,
gab ihnen bis zur Käfern « da » Geleite , wo fie in guter Ord¬
nung und sichtlich heiterer Stimmung rinrückten. — Gestern
Vormittag wurde die Leiche de» Steuereinnehmereigehilsen H
Schäusele (früher Feldwebel im 6 . Bad . Jns . -Reg . Nr . 114 '
im neue »» Hafen gesunden . Der Berstorbev » (ein vrtera »
von 1870 ) war eine allgemein geachtete Persönlichkeit, Bor
staudämitglied des Krieg , rdundes « G lebt« in geordneten «nf

von wo aus die neue Residenz bekanntlich gegründet , vor¬
zugsweise bevölkert und mit mancherlei Lebensbedürfnissen
versorgt wurde . Der Grundcharakter der Durlacher Mund¬
art aber ist schwäbisch , und zu den zahlreichen Dur -
lachern , di« de« Grundstock der ersten Ansiedlnug in Karls¬
ruhe bildeten , gesellten sich zahlreiche Einwanderer aus
Schwaben , während dir Verschiedenartigkeit der übrigen
Bevölkerung kaum einem andern geuieinsamen Dialekt
zum Ausdruck kommen ließ .

Auch im benachbarten Ettlingen , welche» heute
noch in naher Beziehung zu dem hinteren württem -
ber gischen Albthal steht , wurde ursprünglich schwäbisch
gesprochen , und heut « noch kau » man dort in manche »
Häusern höre » , daß die „ Finster ' zugemacht werden ,
wenn » „ fenschter

' wird . Ein Unterschied zwischen der
Durlacher und Ettlinger Sprechweise liegt etwa darin ,
daß in erster « ein gewisser Einfluß der pfälzischen
Nachbarschaft zur Geltung kommt , war ja auch im Karls¬
ruher Dialekt nicht zu verkennen ist . Etwas AehnlicheS
finden wir in den Nachbarorten der Residenz auf der
sogen , unteren Haardt , deren Bewohner übrigens für den
Karlsruher , welchem man allenfalls die Unschönheit
sei««» Redeweise zum Borwurf macht , die Beruhigung
bieten , daß man dort , d . h . auf der Haardt , noch
weniger schön spricht . Doch wir wollen damit die
dortigen Leser der „ Bad . Presse

' durchaus nicht be¬
leidigen , da wir für Jeden eine gewisse Sympathie em¬
pfinden . der sich im neuzeitlichen UntsormirnngSdrau « noch

ein « gewisse Originalität und pietätvolle Anhänglichkeit an
das von den Väter » Ererbte bewahrt hat .

Der altdurlacher Dialekt , welchen wir in fast
unverfälschter Ursprünglichkeit jetzt noch z . B . von dortigen
Marktfrauen reden hören können , hat sich im Lauf der
Zeit in der neuen Residenz Karlsruhe nach und nach
etwas verfeinert , war jedoch mit allen seine» mehr oder
weniger schönen Eigeuthümlichkeite » schwäbischen und pfäl¬
zischen Ursprungs , hier noch bis in die neuere Zeit im
allgemeinen Gebrauch und bildet auch die Grundlage der
Sprechweise , welche unser Landsmann , der Dialektdichter
L. Eichrodtals „rheinschwäbisch '

bezeichnet hat , wo¬
mit er das zwischen den früheren alemanischen und fränki¬
schen Landen eingeschobene Sprachgebiet ganz gut charakteristrt
hat . Eine Haupteigeuthüuilichkeit dieser Mundart ist die Um¬
wandlung des Vokals „ u " in , o '

(Storm — Sturm )
und die Verwechslung der Vokale , i ' und „ e ' (Wend
= * Wind ; Monumint = Monument ) ; ferner die an¬
scheinende Verdoppelung von Vokalen (Gaarde — Garten )
und von Konsonanten (Stiffel = Stiefel , hawwe — haben ) ,
was theils schwäbischen, theils pfälzischen Ursprung » ist .
Daneben spielt der Nasenlaut vor dem am Schluß
der Silben (neiü ) eine Hauptrolle , während natürlich die
gemeinsame Eigenart aller süddeutschen Dialekte , das
Fehlen eines erzählenden Imperfektums ( ich ging ) und die
mangelnde Unterscheidung des AcousativS vom Nominativ
(fie hat en neuer Hut ) auch unserm Dialekte auhaftet .

Ŝchluß folgte



Bävrs « e »teff£NW *S
# •* «$** Kamilmwerhältniffe» . Er ist anzunehmen , daß er
te 8Ww SchwinbA« »der ein» plötzliche» Geistesstörung von
d« HaGnmamr tzeradgestirzt ist.

Aus de« Nachbarlattder «.
* Matdenvnrg (Württemb .), 17. Okt. Beste«, wurde

« s der Straßenböschung vor der Stadt der 45 Jahre alte
Udige Dieuftknecht Lorenz Frey von hier erfroren aufge-
fnnden. Br hatte Rächt « vorher die Stadt in angetrunkenem
Zustande vrrlafsen. Tin Verbrechen liegt nicht vor.

AuS der Residenz .
Karl « ruhe, 18 . Oktober .• Kofkericht. I . K. H . die Grobherzogin besuchte im

«aufr des Nachmittags de« letzten Sonntag» in Mannheim
die Marien-Waifenanstalt, das allgemeine Krankenhaus, da»
Diakonissenhaut und das Vereinrhau » der Niederbronner
Krankenschwestern . Am Montag Vormittag besichtigte I . K .
Hoheit da» Waisenhau« der WeSpin -Stiftung, die Luisenschule
und die dort veranstaltete Ausstellung von Handarbeiten, den
Knaienhort und besten Ausstellung von Schülerarbeiten, das
israelitische Knabenheim, die Volksküche und da« Wöchnerinnen¬
asyl . Während de» Nachmittag» besuchte Allerhöchstdieselbe
die Höhere Töchterschule , die Kleinkinderschul » der großh. Eisen¬
bahnverwaltung an der Neckarspitze, die Kochschule der VolkS-
schülerinnen , da» TheresienhauS , da» katholische Bürgerhospital
und da« evangelische Bürgerhospital . Me Abreise von Mann¬
heim nach Schloß Baden erfolgte um halb 10 Uhr Abend »,
die Ankunft dortfelbst nach 12 Uhr Nachts.8d ». Znm Ieuerwehrwesen in unserer Stadt . Daß
auch bei dem Brande am Montag unsere Feuerwehr ihre
Pflicht und Schuldigkeit gethan hat, wird wohl jeder, der
einigermaßen mit dem Löschwesen vertraut ist, nicht bestreiten ;
daß eine freiwillige Feuerwehr keine BrrufSfeuerwehr ist,
braucht wohl nicht betont zu werden . Daß in Betreff der
Schnelligkeit diese beiden Korporationen nicht mit einem Maß
gemessen werden dürfen, liegt in der Natur der Sache . Immer¬
hin ist e» komisch , daß meist die Thätigkeit der Feuerwehr in»
schiefe Licht gerückt werden soll, und doch spielen oft viele
andere Umstände mit. So wollen wir un» beispielsweise die
Frage erlauben, ob e» wohl in Berlin , Frankfurt , Köln u . s. w.
bei der Berufsfenerwehr Vorkommen könnt», daß den Feuer¬
wehrleuten zugemuthet wird , von Zeit zu Zeit die Schläuche
abzufchrauben , damit die Pferdebahn paffiren kann , oder daß
sie , um da« Abschrauben zu vermeiden , an ziemlich entlegener
Stelle ihren Hydrantenaufsatz anbringen sollen ? Unsere»
Wiffen « nach wird in den größeren Städten bei Ausbruch
einer Brandes die ganze Straße sowohl für da« Publikum
wie den Wagenverkehrgesperrt, wodurch di« Feuerwehr in die Lage
gesetzt wird , eine richtige Thätigkeitzuentfalte» . E» soll Niemande»
ein Vorwurf treffen , weder die Polizei » och die Pferdebahn,
denn e« soll eben alle» so gut gemocht werden , wie es geht .Nur den ewigen Nörglern möge gesagt fein , daß ein Tadel
immer leichter ausgesprochen ist , al» man e» bester zu machen
im Stande wäre . Wenn alle diejenigen , welche stet» bei der
Hand find , diese » und jene» zu tadeln, selbst dem Feuerwehr-
korp» beitreten möchten und ihre Sachkenntniß dann entfalte»
würden, so müßte da» hiesige Korp» jede Berufsfeuerwehr in
der Schlagfertigkeit übertrrffen. Wenn bei dem letzten Brande
in der Kaiserstraße nach polizeilichem Ausspruch erst nach 7.8
Uhr Feuer gemeldet wurde, so ist es ein Ding der Unmög¬
lichkeit, daß bei einer nicht in Bereitschaft stehenden Feuer¬
wehr schon 5 Minuten darnach die Mannschaft am Platze sei»
kann. Die Zeit , die die Feuerwehr am Montag brauchte , unl
auf der Brandstätte einzutreffen , stimmt mit der , welche der
Versuch ergab, der s. Zt . mit der neuen Allarmeinrichtung
vorgenommen wurde, vollständig. Die am weitesten vom
Marktplatz gelegene Kompagnie brauchte 23 Minuten » die an¬
dern Kompagnien 15—18 und nur die ganz nahe gelegene
in der Hebelstraße 5 Minuten bis zum Eintreffen aus dem
Marktplatz. Eine größere Schnelligkeit ist nicht möglich , wenn
nicht Tag und Nacht eine Bereitschaft existirt . Diese Bereit¬
schaft einzuführen, ist aber nicht Sache der Feuerwehr.

7 Znr Schwemmfianalifation . Ein Korrespondent
de» , Schw . M . " will au» guter Quelle erfahren haben , daß
der Stadtrath nicht gesonnen ist, die auf 1 ’/« Millionen ver¬
anschlagte Ausführung der Schwemmkanalisation schon
in absehbarer Zeit zu beantragen . E» handle sich bei dem
angekündigten Anträge nur um die Beseitigung der Mißstände.
welche durch da» hohe Niveau de» sog . NengrabenS entstanden
sind . Dieser Graben führt von Mühlbnrg aus den Neureuther
Wiesen einen Theil des LandgrabenwasserS zu , und während
bestimmter Zeiten muß deswegen der Landgraben gestaut
werde » , so daß die Tieferlegung derselben wirkungSlvS wird.
Znr Hebung dieses und anderer damit zusammenhängender
Mißstände soll der Neugraben ebenfalls tiefer gelegt und ka-
nalisirt werden . Je nachdem man nun für später die
Schwemmkanalisation in Aussicht nimmt oder nicht, muß die
Neugradenkanalisation anders auSgeführt werden . Zunächst ist
die Vorfrage zur Entscheidung zu bringen, ob die Stadt zur
Einleitung ihrer Schwemmwasser in den Rhein die Staats¬
genehmigung erhält ; vorher kann überhaupt nicht in der
Sache voraegangen werden .

Ä Sie Kefirnten von diesem Jahrgang sind gestern
»ingerückt .

r Iuüikäum. Letzten Samstag feierte der Metallgießer
Christian Liede au» Durlach bei der Firma Dölling u.
Wunder hier fein 40jährigeS Jubiläum. Vom Prinzipal
wurde dem Jubilar eine prachtvolle Standuhr mit Widmung
und von seinen Kollegen eine Taschenuhr überreicht . Am
Abende versammelten sich Prinzipal und alle Arbeiter im
Gasthause zum wilden Mann zu einem gemeinsamen Abend »
effen , bei dem di« Bedeutung de» Tage« durchHrn . Wunder
hervorgehobe » wurde.

tzt Si « »ohlbeLannle Iirma Julius Strauß , Pas-
sementerie , Band, Seidenstoffe und Kurzwaaren , hat ihre
früheren , der Neuzeit entsprechend «mgebauten Geschäftsräume
wieder bezogen . Di« Einrichtung und Ausstattung derselben
«eugrn von viele« Bhick und Geschmack und machen der 6«K

Bauleitung alle Ehre. Mit den benachbarte » Model'schen
Lokalitäten dürften solche zu den größten Verkaufsräumen
unserer Stadt zählen .

Theater , Klirrst und Wissenschaft .
A .H . Hroßh. Kostheater zuKarlsruhe. Der Tugend '

Wächter . Lustspiel in 4 Auszügen von Lope de Vega !
für die Bühne bearbeit von Bugen Zabel .

Von den spanischen Zeitgenoffen Shakespeare », den Dich¬
tern Calderon, Lope de Vega, Cervantes, Moreto rr . war ,
nachdem selbst der unsterbliche Berfaffer des Don Quixote auf
dem vorjährigen Winterfest de» Deutschen Schriftstellerverbande»
durch Richard Sense für die deutsch« Bühne erobert wurde,
— da» inzwischen vom Berliner Hoftheater übernommene
lustige Stückchen betitelt sich » Die wachsame Schildwache ' —
Lope de Vega derjenige , welcher trotz seiner 1500 Comödien
nicht den Weg zu unseren Theatern fand. Nun hat sich seit
einiger Zeit der tapfere Kriegsheld, der, wie die Ueberlieferung
erzählt, unter anderm auch auf der berühmten . Armada '
gedient hatte, auch diese gefahrvolle Bahn gebrochen . Und
wie Cidher, der Bwig-Junge, so erscheint er nach ca . 300
Jahren auf einmal wieder frisch-lebendig vor un». Nicht
daß er in der Zwischenzeit ganz verschollen gewesen wäre.
O nein , fein Name hatte immer bekannten Klang , aber ob
sich in seinen Werken viele anderen Augen als die ernsthafter
Literarhistorikervertieften, bleibt, trotz der mannigfachen schönen
Uebersetzungen und trotz aller Bemühungen Schack'S um das
spanische Theater doch etwa» fraglich . Daß seine .Frucht¬
barkeit ' f. Z. von Platen in der . Verhängnißvollen Gabel '
in einem Athem mit Kotzebue genannt wurde , war bitter ,
läßt aber darauf schließen, daß dieser gräfliche Poet sicherlichauch
nicht viel weitere » von Lope wußte, al» daß nicht weniger denn
183 225 Verse demspanischen Kollegen ihreEntstehung verdankten .

. Der Tugendwächter' hat nun der treffliche Kritiker der
. Nationalzeitung ' in Berlin , Eugen Zabel , da» von ihm
für die deutsche Bühn« bearbeitete 4aktige Stückchen Lope de
Vega'S betitelt, welche » im Original den klangvollen Namen
„LI mayor imposible “ zu Deutsch : . Die größte Unmöglich ,
feit" führt . Diesen Titel , der am besten den allgemeinen In¬
halt des Stücke» wiedergiebt , welcher . da» Unmöglichste von
allem ' nämlich : ein liebendes Weibin der Hut zu halten, zeigt ,
diesen Titel also halber deutsche Bearbeiter fallen kaffen, um
das Lustspiel nach der einzelnen Person zu benennen , welche
sich vermaß, an diese . Unmöglichkeit " nicht zu glauben und
nun den Listen der Liebe zum Opfer fällt. Man möchte das
nebensächlich nennen, aber bezeichnend für den Seschmack des
deutschen Bearbeiters ist eS dennoch, daß er statt des Titels,
der das ganze graziöse Schäferspiel als solches uns vor
Augen rückt, » un just die plumpere Figur de» Ueberlisteten
in der Ueberschrift voranstellt.

Denn mit einem in Wahrheit graziösen Schäferspiel haben
wir e« zu thun , einem Spiel , das in der Ausgestaltung seiner
Handlung wie in der glitzernden Form fortwährend an die
idyllischen , Lustspiele Shakespeares , vor allem » Was Ihr wollt " ,
erinnert , wenn man auch die Empfindung hat, daß diese
. Spiele " de» großen britischen Zeitgenoffen in sich abgeschlossener
und vertiefter erscheinen.

* *
*

Die Königin von Neapel , so erzählt das Stückchen, leidet
an heftiger Fieberglut — in WirUichkeit ist es heiße Liebe —
und um ihr Leiden zu vergeffeu , liebt sie es , mit ihrem Hof¬
staat, der dem de« feeligen Renee gleicht, anmuthige Frage¬
spiele zu veranstalten. So taucht einmal die Frage nach der
. größten Unmöglichkeit " auf . Und die Königin glaubt den
Andern gegenüber : . Ein Weib zu hüten, das in Liebe
schmachtet — Bleibt immer da« Unmöglichste von Allem . '
Eie findet mit dieser Meinung Uebereinstimmung bei ihrem
Geheimen Rath Lisardo , während ein anderer Edelmann,
Roberto, dies nicht gelten laffen will und wenigsten » seines
jungen Schwesterleins sicher sein will. Nun gilt» die Probe .
Und e» zeigt sich, daß die reizende Diana , schon in heimlicher
Liebe dem auch sie über alle« verehrende » Lisardo von Herzen
zugethan, gleich dabei ist, wo es gilt , den Bruder -Tugend-
Wächter zu überlisten . Lisardo'S treuer Diener Ramon spielt
dabei den Helfershelfer und weiß sich als . Handelsmann "
und später als scheinbarer Abgesandter des Kron-
feldherru von Arragon in das streng bewachte
Haus zu schleichen , ja auch feinen Herrn selbst hineinzuprakti-
ziren und ihm ein Stelldichein mit der Geliebten zu ver¬
schaffen . Da » Ende vom Liede ist dann , daß Roberto, in echt
altspanischer Ritterlichkeit, dem verhaßten Lisardo noch bei¬
steht , als e» gilt , zwei Damen in Sicherheit zu bringen, ohne
zu wiffen , daß er damit höchst eigenhändig sein Schwesterleiu
dem Geliebten zuführt . Am Hofe der Königin erfolgt dann
nach etlichem Wuthschnauben des Tugen '

owächterS der ver¬
söhnend « Schluß.

* *
*

Dar Stückchen, dar in feiner ganzen Ausgestaltung wie
eine auf die Bühne gebrachte spanische Romanze aumuthet,
entwickelt sich mit ebenso viel Lieblichkeit wie überraschender
Folgerichtigkeit in seinem dramatischen Entwickelungsbau. Am
Schluß des dritten Aktes muß allerdings zunächst der Diener
Ramon in Krämpfe fallen , um die Aufmerksamkeit von
Roberto'» Dienerschaft auf sich allein zu lenke» , ein etwas
derbes dichterisches Mittel, das aber in der erzieltenHeiterkeit
beim Publikum immer nicht einer gewiffsn Berechtigung ent¬
behrt und sich auch auf ähnlich schwankartig in die Idylle
hereinragende Scene» bei Shakespeare beziehen kann — an
sich auch eine Geschmacks -Kennzeichnung des Publikums von
anno 1600 .

Am seltsamsten muthet uns indeffen die Leichtgläubigkeit
Roberto'» an , al» er seine eigene Schwester sich selbst entführt.
Da genügt all unser größter Respekt vor der spanischen Ritter -
Pflicht gegenüber den Frauen nicht , um nicht im mindesten
darüber frappirt zu sein , daß sich Roberto nicht ein wenig
wundert, wie die Flüchtlinge nur in seinen verschloffenen
Garten hineinkamen . Sehen wir über diese kleine Unmöglich¬
keit hinweg , di« freilich zugleich die dramatische Schwäche der

asm
Komödie bedeutet , so muß uns im Uebrigen die reizvoBe
Frische de» ganzen Lustspiel « die Auerkennung gegenüber de»
dem deutschen Bearbeiter nahe legen » der r» verstand, un« «i»
Blüthe echter Poesie au« Spanien » großer Dichterzeit auch i«
der deutschen Bearbeitung so duftig zu bewahren, daß fi>
auch auf deutscher Erde zur Freud« Vieler weiterblührn

* »
Da » Stück war von Herrn Lange mit all jenem • »•

schick in Szene gesetzt , das von seinem liebevollen Versenke«
in dir Absichten des Dichters so oft beredte « Zeugniß ab«
legte . Me Darstellung befriedigte im Allgemeinen sehr . Vor
allem war Herr Wassermann al» Roman ein gewandt»
Bursch , Herr Mark trefflich al» brummiger Tugendwächter,
Herr Brehm al» spanischer Junker Bleichenwang alia*
Feniso, Herr Reiff als prachtvoller Kastellan FulgenciA und
auch Herr Herz als Lisardo , wenn er schon ruhig eia«
Nuance mehr . poetisch" und . schwärmerisch ' erschrinm durfte .
Der Köuigin verlieh Frau Höcker Anmnth und Würde und
Frl. Engelhardt als liebliche Diana undFrl. St . Georg »
al» verschlagene Zofe, waren so voller tugendsamer Listen»
daß sie jene» Unmöglichste wohl als solche « glaubhaft machten ,
sammt der angenehmen Moral, welche die Königin de»
Publikum zum Schluß mit auf den Weg gibt :

Ihr Tugendwächter, merkt Euch diese Lehren:
Man kann die Frauen nimmermehr behüten.
Wenn sie sich ihrer Hüter selbst erwehren>

oder , wie es im Stück auch positiver und für die arme«
Männer tröstender heißt : » Wenn fich die Frauen selbst nicht
hüten I '

Gerichtszeitttttst .
A Karlsruhe, 17 . Okt . Tages -Ordnung der Straf«

kammer I für Freitag , den 19. Oktober , Vormittag« S Uhr.
1 . Albertine Je ft er von hier wegen Urkundenfälschung und
Betrugs . 2 . Emil Streckfuß au » Odenheim wegen Hau »«
friedensbrnchs und Sachbeschädigung . 3 . Jakob Kü bl er au»
Teinach wegen fahrlässiger Körperverletzung. 4. Johann
Friedrich Metz au» LiedolSheim wegen Gotteslästerung . 5.
Karl Hoolt aus Knielingen wegen Diebstahls. 6 . Friedrich
F u r r e r aus Rüppurr wegen Körperverletzung. 7. Georg
Müller aus Herxheim wegen Bedrohung und Thitlichkeiten.

" Mannheim, 17. Okt . Schwurgericht . Im Ge«
fängniß in Köln hatte der Bierbrauer Karl Bai er au»
Löffingen von einem Falschmünzer da» Nachmachen von Münze»
gelernt. Diese Kenntniß verwerthete er im August d. I .,
indem er im Hause de» in Reilingen wohnenden Ziegler»
Josef JgnatiuS Dörr von Bödigheim Formen herstellte und
Einmarkstücke goß , etwa 15 Stück , von denen er 1 Stück selbst
in Verkehr brachte , während Dörr 7 Stück für Bier , Brot
u. dgl . anbrachte . Baier und Dörr stehen deßhalb heute
wegen gemeinschaftlich verübte» Münzverbrechen« unter Anklage.
Baier ist , obwohl erst 24 Jahre alt, schon vielfach , auch mit
Zuchthaus vorbestraft, während Dörr ein harmloser Mensch»
de » die Gelegenheit zum Helfer eine» Falschmünzers machte,
zu sein scheint. Das Gericht erkannte gegen Baier auf 2
Jahre 6 Monate Gefängniß und Verlust der Ehrenrechte auf
5 Jahre, gegen Dörr auf 6 Monate Gefängniß und Verlust
der Ehrenrechte auf 3 Jahre.

AerN «, 17 . Okt . Mit einer Frage eigener Art hatte
sich am letzten Montag die zweite Strafkammer des Land«
gerichts I in Berlin zu beschäftigen. Au» der Untersuchung»«
Haft wurde ein junger Mensch , dem Kaufmannsstande an«
gehörig , vorgeführt, der de» schweren Diebstahl « be«
schuldigt und geständig war . Er hatte sich mit einem Mädchen
verlobt , das ihm Veranlaflung gab , an seiner (der Mäd¬
chen« ) Treue zu zweifeln . Voller Wuth begab er fich nach
der Wohnung seiner Verlobten und fand fie nicht anwesend .
Er kam auf den sonderbaren Gedanken , «inen in der
Stube befindlichen Schloßkorb , in dem seine -Braut ihr
Geld aufzubewahren pflegte , zu erbrechen und darau » einen
Hundertmarkschein zu entwenden . Er gab da« Geld schleunigst
aus und stellte sich dann der Polizei. Bor Gericht blieb der
Angeklagte dabei , daß er die That nur begangen habe , um be¬
straft zu werden ; er halte dadurch das Verlobungiverhältniß für
gelöst. Der Staatsanwalt wies darauf hin, daß der erforderliche
Strafantrag der Bestohlenen noch fehle . Nun wurde die Zeugin
in den Saal gerufen und gefragt, ob sie den Angeklagte » be¬
straft wiffen wolle . Sie that diesem nicht den Gefallen, die
Frage zu bejahen , erklärte vielmehr , daß sie einen Styafantrag
gegen den Angeklagten , den sie immer noch als ihren Verlobten
anfehe , nicht stellen wolle . Sah der Gerichtshof nun , wie e» der
Angeklagte wünschte, die Verlobung al« aufgehoben an , so war
ein besonderer Strafantrag nicht nöthig ; andernfalls mußte
dagegen da» Verfahren eingestellt werden . Der Vertheidige»
hielt di« Verlobung nicht für aufgehoben . Er gehe nicht so
weit, zu behaupten , daß eine Entladung stets von einer öffent¬
lichen Erklärung und von der Rückgabe der Ring« begleitet
fein muffe , aber unter allen Umständen sei erforderlich , daß
der eine Theil dem anderen in bündiger Form erfläre, daß er
das Verhältniß für gelöst ansehe . Die» sei im vorliegende »
Falle nicht geschehen ; die Verlobung bestehe also noch . D»
der Gerichtshof sich dieser Ansicht anschloß , so mußt« de,
Staatsanwalt die Einstellung de » Verfahren » bean¬
tragen . In diesem Sinne wurde erkannt und die sofortig»
Entlaffung des Angeflagten verfügt.

Handel und Berkehe .
Mannheimer ßffeßle« - Airs «. Bei lustlose , Mrs»

notirte » gestern : Badische Bank- Aktien 113 '/- G . Mann"
heimer Zuckerrakfinerie -Aktien 112 G. Heidelberger Aktien »
brauerei - Aktien 134 G .

Mannheimer Oetreibe-Aörse . Festere Kabelbericht,
erzeugten gestern für Weizen eine kleine Befferung »ntz
herrschte heute größere Thätigkeit. Roggen ruhig. Hase»
und Mai» fester.

Mannheim, 17. Okt. Weizen per No ». 12.55, »er Mir,1895 12.75, »er Mai 189512.90, Roggen »« November 11 .10.
Per Mär, 1895 11 .45, Haf« »« No». 11 .75. p« März 1895



NaiMVr Presst
11.80, TUlai« per November 10.90, per März 1895 11 .50.
Tendenz : beb.

Arvnkfurt, 17. Oktober. Umsätze bis 6 '/. Uhr Abends-
Oesterr . Credit 302-301 '/, bz., Diskontv-Kommandit 201 .50 bis
20-25-80 bz , Berliner Handelsgesellschaft 152 bz., Darmstädter«ank 151 .20 bz ., Dresdner Bank 152 .50 bz . , Banque üito-
nmne 131 -80 bz., Wiener Bankverein 11» '/, bz. ®-, Oesterr,-
Ilngar . Staatsbahn 299 '/, bz ., Lombarden 88 '/« bz , Busch -
rebrader 425 bz.

Elbthal 830 '/, -280- '/« bz.« Mittelmeer 91 bz., Meridlonal-
»Men 116.15 bz., Marienburger 60.30-10 bz.» Electr. - Ges.
schlickert 170 .80 bz. G.

Gotthard -Aktien 178 .70 bz. G., Schweizer Central 138.50
Schweizer Nordost 131.30-131 bz. ,Jnra -Simplon 83 .70-50

bi „ Union 94 bz ., 5proz. Italiener 82.30 bz . ult., do. 82.40
j,,. cot ., do . 82.50 bz. kleine.

6 '/, Uhr : Kreditaktien301 '/, . Disconto 201 .15 . HandelSges.,51 .60. Gelse,rkirchc» 169 M - ridional 116. Gotthard 178 .60.Kittelmeer 90.70.
Auswärtige Notirungen veraniaßten theilweiseCourS-Ab-

,
'chwächung. Montanwerthe bewahrten feste Haltung

Herbstnachrichten.
-x Aühkerthak, 17. Okt. Mit dem Herbsten der

wthen Trauben hat man heute , Mittwoch, begonnen. Die
Qualität ist einem mittleren Jahrgang» gleichznstellen, Gewicht
»ach Oechsle 84— 88 Grad . Die Quantität ist eine ziemlich„ringe , wohl nur ein Fünftel - Herbst . Mögen sich sehr bald
Käufer einstnden zum Beeren, denn bei manchem Rebmann ist es
kaum der Mühe werth, das Quantum ist zu klein zum Einmachen .

I Das Herbsten des Weitzen ist auf nächsten Freitag bestimmt ,
die Qualität wird wohl auch zu den mittleren Jahrgängen^rechnet werden dürfen, dir Quantität wird beste» aussaüen

>mit bei dem Rothen, denn namentlich die mittleren Lagen
| stehen mitunter schön . Im kommenden Jahre werden wohl

die Rebsprihen bester in Funktion gesetzt werden wie in diesem,
bei den bespritzten Reben find di« Trauben viel schöner, auch
die Stöcke noch gesund .

Landw . Besprechungen und Bersammlmigeu -
Sonntag, den 21 . d. M . :

W aldkirch. Nachm. 3 Uhr im Gasthaus zum . Engel '
| in Unterglotterthal landw. Besprechung .

Ettenheim . Nachm . 1 Uhr landw. Besprechung im
Tasthans zum Löwe » in Dörlinbach.

Neueste Nachrichten .
Mültche », 17. Okt. Die „Neuesten Nachrichten"

>melde» ans Nürnberg: Der Magistrat beschloß die
Schließung de « sozialistischen Mädchen - und

^FrauenbildungS verein ».
Straßbnrg , 17. Okt . Am Straßburger

iStadttheater gelangt am 19. d . M. ein neuesTrauer -
Il'M „ Alarich, König der Westgothen" zur ersten Auf-
fffchniiig. Als Verfasser nennt man den früheren Kriegs -
fmnister Emanuel Berdy du VernoiS .

London , 17 . Okt. Die schottischen Gruben -
Ibrsitzer haben einen Verein gebildet, um den Forderungenlitt Arbeiter zu widerstehen ; gleichzeitig wurde eine Kasselinil 2,000,000 Lstr . gegründet , um diejenigen von ihnenh» unterstützen, welche eher den Betrieb ihrer Grube ein-
I stellen , als sich den Forderungen der Arbeiter fügen

London, 17 . Okt . Nach einem Bericht des „ DailyTelegraph" au» Prter » burg herrscht große Be¬stürzung im Auswärtigen Amt über die Erkrankungdes Emirs von Afghanistan Abdurrahman , da
sein Tod einen Bürgerkrieg Hervorrufen würde, den Rußland gerade jetzt vermieden sehen möchte . (Str . P .)Petersburg , 17. Okt. Vorletzte Nacht wurden30 Studenten i» ihren Wohnungen verhaftet , weil
sie einem nihilistischen Äeheimbundr angehören.

mam me 5.

Telegramme der „Badische» Presse."
Berlin » 18 . Okt . Wie der „Voss. Ztg .

" auSWien gemeldet wird, bezeichnen die aus guter Quelle
vorliegenden Nachrichten, daß der Gemütszustand desZaren derart herabgedrückt sei . daß er in seinen
Entschließungen fortwährend schwankt und gegen Alles
Mißtrauen hegt. Besonders die Nachrichten, die am
dänischen Hofe eintreffen. lantrn trostlos und gehendahin , daß eine Möglichkeit einer Reise des Zarennach Corfn kaum noch vorliege .Berlin , 18 . Okt . Anscheinend offiziös erwidertdie „Nordd . Mg. Ztg." auf die Angriffe gegenCaprivi den Hamburger Nachrichten in schärfster
Weise , daß fie dem Blatt empfehle, zu erwägen : mankönne nicht versuchen, die Stellung des Reichskanzlers
herunterzudrücken, ohne sich mit dieser Tendenz zugleich
gegen des Reiches Oberhaupt zu wenden. Auch gegendie „Post" wendet sich die Norddeutsche.Berlin , 18. Okt . Die „Post" bestätigt die Nach-
richt, daß eine Sitzung des prenß . Staatsministeriums
noch in dieser Woche stattfindet.Berlin , 18. Okt Der Börsencourier erfährt, inder auf Grundlage des vorjährigen Beschluffes der
Börsenenquetekommissiou ausgearbeiteten Börsenreform¬entwurfes fei die Bestimmung enthalten, daß die Emis-
flonshäuser zehn Jahre lang für ihre Emission
zu haften haben. Der Kaiser soll dieser Angelegenheitlebhaftes Jntereffe zuwenden.Berlin , 18 . Okt. In der königlichen Munitions¬
fabrik zu Spandau hat eine Lohnherabsetzung statt-
gesunden. Die Arbeiter wollen deßwegen beim Kriegs-mtinsterium vorstellig werde».Berlin , 18 . Okt . DaS Tageblatt erfährt vongut unterrichteter Seite, daß die Meldung der Berl .N. Nachr. betreffend die polnischen Rekruten trfuuden
sei. Die Einstellung der Rekruten werde genau nachden hierfür festgesetzten Bestimmungen erfolgen.Berlin , 18 . Okt . Zwischen der Generalinten¬dantur der königl. Schauspiele und de« KomponistenEngelbert Humperdinck wurde ein Vertrag abgeschloffen ,wonach die zweite Oper, sowie die innerhalb der nächsten5 Jahren entstehenden weiteren Opern Humperdincks
zuerst im Berliner königlichen Opernhause aufgeführtwerden.

Wasserstand des Rheins .
Hklaxau , 17. Okt . , Mrgs., 3 . 70 in. , gestiegen 6 cm .

BerekirS- «mb Bergniigultgs-Anzeige*.
Donnerstag , 18. Oktober

- Ihketen - Kestlkschaft „Kerknles " . Utfcu»»»«fcNl fcg
Turnriege . Lokal : » Zum Herkules' .

ßsrrcsrdia. Halb 9 Uhr Probe .
Männertumverein. Uebungsabend für jüngne « * dUf*

Mitglieder .
Slenotachygraphenverei«. Uebungsstunde i» der Gambriruw»halle, Srbprinzenstratze 30.
Schwarzwakdverei«. V>9 U . Vereinsabenb i „Zamrfyhtftc*lJagdzimmer) . Vortrag (Beginn um 9 Uhr) : Wand««rungen in den Hohen-Tanern.Verein eyemak. öad. Leil -§ rago«er. '/,9 U . Sufaimuftifünft im Vereinslokal zu den » drei Könige « ' .Verein von Wogekfrennden . Halb 9 U . Vereinsabenb.

Die Mäßigkeit ist ein Baum , besten Wurzel Genüg¬samkeit beste » Früchte Gesundheit und Zufriedenheit. Di, Un¬
mäßigkeit , wird vom Tode ausgeschickt, demselben Opfer zu-
zuführen und die Geschäfte de» Alters zu verrichten . Namentlichin Bezug auf den Genuß alkoholhaltiger Getränke überschreitetein großer Theil der Menschheit die Grenzen mäßige»

ifleS . Küpper '« , lediglich au« Hopfen und Malz &r>
gestelltes Kraftbier besitzt die Eigenschaft, den Vorzug, schoni» kleinen Gaben eine verhältnißmäßig große Menge vegeta¬bilischer Nährstoffe zu bieten und zwar in dem Zustand vonLöslichkeit, der für die Ernährung besonder» bei schwachenund kranken BerdauungSorganen erwünscht ist. daher wird esleicht in ganzen Mengen ausgenommen , sättigt schon beimäßigem Genuß . Erhältlich in Karlsruhe bei : E. Rath ,Hofdrogerie ; Otto Mayer , Wilhelmstr. 20 . Engro» zubeziehen durch die Belgische Brauerei - Gesellschaft, vorm. G.Küpper, Elberfeld.

m - ■
Eingesandt.

(Für die unter dieser Rubrik stehenden Artikel übernimmt bi«Redaktion dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.)Der englische Pfarrer hier erhält fortwährend Anfragenvon England , Indien re. wegen Pensionen, Zimmern mit Be¬
dienung, möblirten und unmöblirten Etagen. Diese Anfragenkommen von Engländern , die sich in Karlsruhe niederlastenoder ihre Kinder eine Zeit lang aus hiesige Schulen bringenivollen . Da es 'auch im Interesse der Stadt liegt, daß die
englische Kolonie hier sich vergrößere, so bittet der Pfarreralle diejenigen Einwohner, welche geneigt find, einzelne engl.
Penfionärr , oder ganze Familien zu nehmen, ihr» »dresten,Zahl der disponiblen Zimmer, Preis mit und ohne Bedienung,Preis mit und ohne Beköstigung und sonstig« Angaben an
ihn einzusenden , er wird diese Angaben dann in einer Liste
zusammenstellen und Abschriften davon an die engl. Korre¬
spondenten sowie Zeitungen schicken. Zur Bestreitung seiner
Portoauslagen sollten die Einsender je 50 Pfg . in Marken
beilegen . Besonder« wird nach einem Boardinghouse gefragt, da»
ist ein « Art Familien -GasthauS, welche » nicht so theuer ist,wie Hotels ; es ist der Mangel eines solchen Boardinghouse,
welcher viel « Engländer abhält , hierherzu kommen, und dürfte
e» sich bei den jetzigen Aussichten wohl verlohne », wenn ein
solche» Etablistement hier eröffnet würde .

Rrv. O. Flrx , Engl. Pfarrer,
Karlsruhe , Uhlandstr. 13.

I iwinrjpf. är6eifpi>fkrriri |S ck> ü tz e » st r a ß e 58 .
Mannerchor !

IDonnerstag Abend von 8- 9Uhr, !
Gemischter Chor »

Vs« ö—10 Uhr 12333
| €rfesangprobe . |
Uttk - Nttßkijtr» ».Der auf den 22 Ott . dsl

Fs. «nderaumte Verkauf von 72
I Pferden findet erst am I
24. Oktober ds . Js ., von

Vormittags 9 Uhr
I ab auf dem Sandplatze bei Gottes-
sM statt. 12331 .2 .11

DadischeSTrain - Bataillou Rr. 14 .
>iZrzl>NM8iM« KZl
kim Laden, sind billig zu verkaufen . !
^ schöne , franz. , sollst. Bette», 1 neue
Paarmatratze Mk. 30,2 neu« Mainzer-
Atrn ä Mk. 40, 1 gr. Weißzeug -
ichiank, 1 einth. Schrank Mk. 11 . 1
neuer Divan , 1 Svpha, 1 schöner^ schrank Mk. 86,1 feiner viereckiger1 Ausziehtisch , 1 Nähmaschine I
Wm Treten Mk. 26 und Ber- 1

I Wdcne»._ 122361
Heirath .

, ,®n Mädchen aus achtbarer Fa-Ä mit etwa? Vermögen, wünschti »ch mit einem braven, svliden Mann« »rr«tz,«che>».
Anträge unter An. 12225ISP » Erved. d. „Bad. Pr "

<5 '

#

& & Z/Z V

fVW
€>

"

Kartoffeln ,IÜ1 Zentner Mk. 2.— find nach ab-
j sieben 12328Aa- lieuftratz« »». a . Stack.

*r/e >
/ A ~fr

allerbestes
\ Liter 80 pfg.,

empfiehlt 123H

N . J . Homburger,
Krouenstratze 50.

0S &

,Fl«nei8eksn ,tirt MS zu ersUl « , k Dom U. 1 « . 1 *+-
. «LZnobrt OobnoohMa « .

Oanratia dM BriolfM .
f .w « u »r»i' .n>md» i -r >n>M».

GelcWheitskalls .
Wegen rückgängiger Heirath find2 schöne Bette« , »piegelfchrauk,

Plüschgarnitur , Waschkvmmvdr m.
»m sehr billigen Preis abzugebe«.

Zu erfragen 84 , 5» r »
terre links « _ 12257.2.3

Krännlwein-
«ust

Spritfassep
billig zu verkaufe». 12285.8.1

B. Odenheimer,
Branntweinbrennerei . Dvrlecher - All«.
KameeltaschcMvan,

elegant und ne», steht zu sehr billiger
Preis zu verkaufen : Bahnhofstraß« 14
im Hinterhaus, parterre. 120SSLH

' Z
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VevßteLgeprrng .
MT Freitag , 1» Oktober, 2 1_
_ _ - Freitag . 1» . Oktober, 2 Uhr

beginnend , versteigere ich i » lueinem
Lokel KrOueustratze Nr . 88
1 groß , einth . Schrank , 1 gebr . Kom¬
mode, 1 Waschtisch und 1 Nachttisch,
einige Spiegel und Bilder , 1 Kom¬
mode mit Schreibpult , mehrere neue
Mt» oebr. eompl. schöne Betten ,
oiuig« Bettstelle« mit Rofte und
Matratze « , 1 gr. gepolst. Lehnstuhl,
di » , gute Nisse « , abgenähte Couverten ,
schöne Deckbette « » . Kiffe « , 8 Rotz¬
haarmatratze«, l alter und 1 neuer
Bettrost , 1 compl . Dicnstbotenbett ,
gute Tigarren , Cognac , Kitschwasser ,
ff . Souchong - Thee rc . rc .

L. Haas ,
12310 AuktiouS . Geschäft.

Ailfsorderlttlij.
Wer Forderunge » on uns

hat, über die mi- noch keine Rech¬
nung ertheilt rvurde, wird hierdurch
gebeten , dies gefl . jedenfalls —
wegen unseres Abschlusses pr . 1 .
November — noch vor dem 26.
d. MtS. zu bewerkstelligen.

Mühlburg , 15. Oktober 1894.
Areih. v. Sekdeueck'sche

Autsverrvaltuttg.
k . s . Auch bet dieser Gelegm -

heit machen wir darauf aufmerksam,
daß wir nur für solche Arbeiten
Zahlung leisten , die von uns
angewiq« jink 12259 .2.2

p . ß >.

Aaktiano- u . Kommiss -Sejchsst
von B . Koeismanxs ,

Eck» der Karl - und « malienstratze,
übernimmt auch die Einziehung von
Echuldforderungen auf gütlichem und
gerichtlichem Wege , Möbel , Maaren rc .
zur Versteigerung und zum - Kom¬
missionsverkauf »ei bekannt solider
Bedienung ._ 12332 .6 . 1

G. M Meyer
Blunnnfabriir

Ealserstr - 122 a
Karlsruhe .

"
^ ITer

einem Schüler per sofort die Summe
von

achtzig Mark
bei reeller , prompter Zurückzahlung
von pro Monat 20 Mk . , nebst einem
sehr hohen Zinse . Verschwiegenheit
Ehrensache - Gefl . Angebote bittet man
unter Nr . 12323 in der Expedition
der » Bad . Presse " abzugebeu .

fiflfl Mark sind auf I . Hypo -
JUU ) UUu thcke zu 4 ri . 4 '/, % nuZ -
zuleihen gegen Einsenduna von Ver -
lagscheinen durch Karl Weinspach ,
Leopoldstr . 33 , Karlsruhe . 12300 .2 . 1

Heirath .
Ein kaust » . Direktor iir äußerst

angenehmer Lebensstellung,mit arohem
Vermögen , wünscht mit einer häuLUch
erzogene» , vermögende» , jungen
Dame auS guter Faniilie behufs
Gründung eines gemüthlichen Heimes
in Verbindung zu treten .

Gefl . Anträge beliebe mau unter
K. 2864 an Haasenstein und
Vogler A. « G , Karlsruhe zu
senden . _ 12324

Heirate-Gesuch.
Ein Mann , in den 30er Iabren ,

katholisch , wünscht sich mit einem
Mädchen od . Wittwe ohne Kind , mit
etwas Vermögen , zu verheirathen .

Offerten irebst Photographie unter
R. J. 800 postlagernd . 12279

BSrgerftratze 12 ,
Vorderhaus , 3 . Stock , sind gebrauchte
Rohrstühle » 1 Rohr -Fauteuil , 1 Kinder¬
liegwagen , 1 großer Waichkorb , 1 gut
gehende stlberne Zylinderuhr , einige
Kleidungsstücke , Wein « » . Bierflaschen
bwi , zu » erkaufe » . 12307

Das Modewaaren-
, Seiden-, Teppich- nnd Damen-*

!Odel 9 Karlsruhe
beehrt fich , den Eingang sanrintlichev Nerehetten

fux * Herbst und Winter
in farbigen Kleiderstoffen , schwarzen Kleiderstoffen ,
Seidenstoffen , Regenmänteln , Jacken , Umhängen ,
Capes , Radmänteln , Costümes , Klorgenräcken , Unter¬
röcken , Blousen , Kindermänteln , Kinderkleidchen ,

Knaben - Anzügen u . s . w .
ergebenst anzuzeigen.

Roben knappen Maasses und Reste von Kleider¬
stoffen , Seidenstoffen u. s . w . sind jeweils Freitags zrr sehr
bittigen preisen znm Verkauf aufgelegt.

Portofreier Versandt m Mustern, sowie Aufträgen von 29 Mark m *

6

Da

«l

e-

12337

Sfiimnllioh « Neuheiten in

Billigste Bezugsquelle am Platze
191 Kaiserstr « 191

empfiehlt ihr srosies Lager für die
Herbet . ^ aison , 10902

191 Kaiserstr . M. Becker, Kaiserstr . 191. 12819 .3 .1

^ 3e3CBC 3CSaS2CaG 3 C3e3 C30N

für die Herbst- und WinUr-Saison empfiehlt

Adolph Himcli
Tuchgeschüffc ,

$200 Kniseretrasse 200

$ mtl\ s (Soufection s Stlftcifjcninj * - Inspektor.
SgreWöA heit Itt Oktober . Nacbmittaas 2 Ubr.

I -
• »«H
is bei

» rc

Herein
Sin

Jet
«stet
- D «
- Ui
Kims,

Fvettag den 18 . Oktober , Nachmittags 2 Uhr.
werden im AnktiouSlokal Zähriugerstratz « 8S zum Höchstgebot gegen
Baarzahlung versteigert :

Sortie du bal , hochfein, Tammtkrageu , Pelerine ,
schwarz und farbige , Plüsch - Jacken , feine Costiime ,
schwarze «ud farbige Jacken , Capes , Kinder -Jäckchen
und Mäntel re . re . ,

wozu Liebhaber mit dem Bemerken höslichst einlabet , daß sämmtlichc Stücke

gut gearbeitet und von den besten Stoffen sind . 12324

S , Rischmam ^ Auktionator .
larkgrüfler Hof ,

Adlerstraße . 12330
Donnerstast den 18 . Okt ., Abends 8 Uhr :

enter - Concert .
Stets abwechselndes Programm mit neue » Nummern .

Es ladet ergebenst ein C . Bauar .

Goldener KranzT
Donnerstag den 18 . Okt :

Elit&Concert u. Vorstellun
F . Kera . J . JLöfTlei*. T . Rivoli . Berghoff .

Frl. Nantel und Franzi , Duettisten
Direktion : Kern . Negissrur ; LöMer .

intang 8 Uhr . — « — — ■ 12326

Lur JBlume «Zrr
Dou »er,tag den 18 . d. Mt, . r

Komiker - Concert
der 12298

— Gesellschaft KocsXsl, . ■ ,Nen ! Ein Stockwerk zu hoch . — Schnuilchr Colin als Re krut . N eu .
UHF

"
Auftreten der Damen - Imitators Alexander .

« « fang 8 Uhr .
ES ladet ergebenst ein

Eintritt frei.
«Ha Raaallaoliaft .

Zu verkaufen :
Ein Ovalsfe « mit Rohr, 2 Mäntel

für Knaben von S — 1V Jahren.
Berl . Ritterftratze Nr . 28 ,

12296 Hinterhaus 8. Stock.

Riosenkdninchon
hat billig abzugeben

R. Feigenbutz ,
122992 .1 MtU « ge » meier .

Eine ältere , gut situirte , eingeführte deutsche FeueiveisicherrmgSgs
sellschaft sucht für Württemberg und Baden einen tüchtigen JnspektiM
beamten gegen fester Gehalt und Diäten . Dauernde Stellung ! Pnm
Referenzen unbedingt erforderlich . Bevorzugt werden Bewerber , die Wir

teinberg oder Baden oder beide Bezirke in gleicher Eigenschaft schon m

Erfolg bereist haben . Offerten mit Gehaltsangabe rc . werden sofort erbet «

unter 8 . 8704 an Rudolf Mosae , Stuttgart . 12311

Gänselebern
werden fortwährend angekauft :
11360 Erbprinzeustr . 81 2 . St .

Gäuseleber «
werde » fortwährend angekauft .
12195 * « ürgerftratze 17

Gänseleber »
werden fortwährend angekauft Kreuz -
straffe 10 , eine Stiege hoch , bei der
kleinen Kirche . Eisele .

2.
Gasthaus-Verkauf.
l Realreoht .
In einer badischen OberamtS - und

Garnisonsstadt ist ein nachweislich
gut rentirendeS Gasthaus , welches
täglich WO Liter Bier und ca . 8000
Liter Wein pro Jahr verzapft , um den
Preis von 67000 M ., sofort auS freier
Hand zu verkaufen unter günstigen
Bedingungen . Offerten un er Nr .
12304 an die Ezped . der „ Bad . Presse ".

Billig zu verkaufen
eine gebrauchte 12308

Waschkommode.
« chsttzeustratze 8 a , 2. Stock.

ui eine gute Weiuwirttzschsft
wird eine jQngere tüoh «
tige KAohin gesucht .

Offerten unter Kr . 1288 -8
an die Exped . der , Bad . Pr . "

Mä - chen -Gesnch .
In meinem Blume « - und Eterde -"

lew
- ■ ' -kleldeeiEesehäst kann ein ordentliches

im Nähen gewandtes Mädchen Ar¬
beit finden . 12283A9

lionis « Haffner ,

Schuhmacher * Gesuch .
Ein Arbeiter auf Sohlen u .

und einer auf neue Arbeit , weibe
sofort gesucht 1232

Knrtienstratze 12.

Akbritkkillstkn
finden dauernde Beschäftigung
12251 .2 .2 Sckützeusteatz - 73 .

!>außfrau , eins reinlich« , mit
zu zwei Personen sofort gesucht .

Zu erfragen 12297
3 « hr

»9JU
freimb

Um
scheine

Eav

2u:

Zähriugrrstratzo Nr 37 , II. «
Zwei heffere, gewavst

junge

iet M ,
Helg '

ISM
'

Kellnerinnen ,
NB.

M N
« Mit
! Uhr

für Weinstuben und GaW
sehr zu empfehlen , im P

tagstisch * Servieren sehr aewa »'
suche «, Stellen . Zeugnisse und
graphien zur Verfügung .

K. THisler , frm
12801 .2.1 Krenzstrntz, 17.

«
Cine

8ehlaf8telle

Pe,

ist sogleich zu vermiethen
BürgerstraßesL

Näheres Vorderkaui . 3 . Stock .

ine alleinstehende Frau I»

i
ein « nständiaeS Fr«dtaes vr ^
»immer zum Mitdeweh *
mit oder ohne Penfio »,

billiger Berechnung . — Daselbst I
Getragene Herreicklei»«» dM
verkaufen . IN

Aarkatraama « r . 88 , tt

fueht möbl .
Mk . Off . u .

itna

d stksendl

« st. Herr
* * M . 6 — 7
19809 " -U di« « nttd. d. .
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KarlSrnhe .

Heil!

Da die auf Samstag , den 13. d . M '

geräumte

Monats -Versammlung
i diesem Tage nicht abgehalten

kannte , findet dieselbe nunmehr
iStap , den 20 . ds . Mts .,Abend» ' /-» « hr,

Vereinslokale (Gasthaus zur
^ chbaumhalle ") statt .
Hierzu laden wir unsere verehrlichen

Mven und passiven Mitglieder mit
z« Bitte um möglichst zahlreiche Be -
jeiiiiung freundlichst ein.
88« Der Dnrnrath .

Mrr-Verem Karlsrlllie .
Heute Freitag 11043*

^ esammtprobe .
(Lokal z . Weißen Bären .)

Roller 'scher
Stenographe »l-Berein

Karlsruhe .
Jeden Dienstag und Freitag ,» end » 8 Uhr , UebungS - Abend"

lab « Leopoldschule 3815
Der Vorstand.

rf
”

<& fas * .

8rtnds ' ' ,tzer Stenograjea -

tzminslokal : Zur Gitter .
Ommerung , Kaiser-Passage

Jeden Freitag , Abends 8 Uhr
lwierrichts - »nd Uebnngsftnnde« .
- Dauer eines Lehrgang ? 6 Stunden
- Unterricht unentgeltlich . Aus
Wunsch auch Privatunterricht . 1020

-ungsgd
nktionb
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hon Mi
, erbet»

123»
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Herein eliem .
ÖÄiftfdirr £et6=Dragonir.

Karlsruhe ,
Donnerstag den 18. Oktober,Abends halb i» Uhr :
Zttjannnenkunft

b»vereinslokal <zu den S Königen ),
«ozu ehemalige Regimentskameraden
smmdtichst eingeladeu sind . 6125 *

Ilm zahlreiches und pünktliches Er -
Heinen bittet vor Vorntanel .

„Gemütklilkkeit ".

SaniStag, den 20 . ds . Mt » . ,RbeudS 0 Uhr :
2U3LM .LELlrrl.Lkt
i:i Mitglied Hummel , zur Insel
Helgoland" . Durlachcr-Zlllce .llm recht zahlreiches Erscheinen bittet,2262 Der Vorstand.«B. Unseren jüngeren Mitgliedern

, l >r Nachricht , daß der Tanzknrs*0Mtag, he« St . d . M .. Mittags
* llhr, im Eafs Nowack beginnt.

Wer jr -sch s , vo ;üz! iche'

Aiven-Oel
per Ltr. Mk. 1 .50.

12318

N. J. Homburger,
Kronenstratze SO.
Westfälisch »

ntna Servelatwurst » Pfd . 1 .20
> Ploekwurst i , 1,10' taAi

'
l. » Mettwurst it » — .80

g stffmdet gegen Nachnahme 8272*

jßjjjJ » Aus . Kleine ,
sitv^

Liederhalle .
Tsnn - ta , de» 20 . Oktober 1894 . Abends 8 Uhr beginnend,in den Sälen der Eintracht:

Familienabend
. mit Gesallgrvortrögen n «d baranffofgettber Tanz -

unterbaltang .
Die verehrlichen Vereinsmitglieder und deren Familienangehörigenwerden zum Besuche höflichst eingeladen .
Das Einführungsrecht ist auf Herren und nicht hier wohnhafteDamen beschränkt.
Der Zutritt zur Gallerie ist nur gegen Vorzeigen der Mit-

glietskarte gestattet 12243 .2 .2Bor 7 Uhr Abends dürfen Plätze nicht belegt werden .
Der Torstand .

Die Forstverbindung „ Hllbertia “ erlaubt sich,ihre 1. A . H . , A . H, , i. a. B. i. a . B . zur Feier des
am 2V ./Ä8 . Okt . dl . J . stattfindenden

26 jährigen Stiftungsfestes
geziemend einzuladen . 12288 .2. 1

I . V.
Albert Iffng XX «

Badischer Frauenverein .
Frauenarbeitsschule.

Der HaudelskurS beginnt am Montag de » 5 . November , Nach¬
mittags 4 Uhr . Derselbe dauert 5 Monat : und umsaßt wöchentlich :

11 eine Stunde Handelsivissenschaft : Herr Oberlehrer Bogt ;2) zwei Stunden kaufmännisches Rechnen : Herr Oberlehrer Bogt ;S) drei Stunden doppelte Buchführung »nd kaufmännische Corrc -
spondenz (deutsch) : Herr Reallehrer Specht ;4) eine Stunde Handelsgeographie : Herr Oberlehrer Vogt ;5) eine Stunde Schönschreiben und Rundschrift : Herr Haupt-
lehrrr Ziegler ;6) zwei Stunden Stenographie: Herr Reallehrer Götz;7 ) eine Stunde französische Correspondenz : Herr Reallehrer Specht ;8) eine Stunde englische Correspondenz : Herr Reallehrer Specht .Das Schulgeld beträgt für sämmtliche Fächer des Hauptkurses (1 —4

20 Mk . für den fünfmonatlichen Kurs . Für die nach Wahl mitzumachendcilKurse (5 —8) zahlen die Theilnehmerinnen des Hauptkurses für jedeneinzelnen Kurs 6 Mk . für 5 Monate .
Wer ausschließlich einzelne oder alle Fächer deS NebenkurscS besucht,also an : Hnuptkurse nicht Thell nimmt , zahlt für jedes einzelne Fach 10 M .für den Kurs .
Anmeldungen wollen gefälligst baldigst an Unterzeichneter Stelle

eingereicht werden .
Karlsruhe , im Oktober 1894 .

Der Vorstand der Abtheilung I,
Tartenstraße 47 . 12303.3 .1

Bekanntmachung.
Das Abonnement im Großherzoglichen Hof¬

theater im Zahre 1895 betr.
Die geehrten Abonnenten, welche für das Jahr 1895 ihre Plätze

nicht behalten wollen, werden ersucht, die Aufkündigung ihrer Verträgebis längsten- 15. November d . I bei Grobherzoglicher Hoftheater-
Verwaltung schriftlich einzureichcn. Erfolgt bis zur genannten Zeitkeine Kündigung, so werden die Verträge

'
für das Jahr 1895 auS-

gefertigt.
Anfragen um Plätze u. s. w . wollen nach dem 20 . November

an die Großh. Hoftheater -Verwaltung gerichtet werden.
Gleichzeitig bringen wir zur Kenntniß , daß mit dem 1 . Januar1895 ein neues Jahres -Abonnement auf den Theaterzettel

eröffnet wird , dessen Preis 2 M 50 Pfg . beträgt und auf welches
die Zettelträger im Laufe des Monats Dezember d . I . Einzeichnungs¬
listen vorlegen werden . 12302.2.1

Karlsruhe , den 16 . Oktober 1894.
General-Direktion des GroßherfuMen Hastheaterr.

Danksagon ^.
Für die vielen Beweise herzlicher Theilnahme an dem unS so I

schwer betroffenen Verluste unserer nun in Gott ruhenden lieben IFran , Mntter , Schwester , Tante und SchwägerinJustine lülesekenmossn , geb . Heck,sowie für die zahlreichen Blumenspenden sprechen wir unseren !
innigsten Dank auS . 123141

KarlSruhe - Mühlburg , den 17. Oktober 1894.Im Namen der trauernde « Hinterbliebenen:Wilhelm Hleschenmosen .

Direkte Bezugsquelleerster Klasse -Fabrikate *u
massigen Freisen.

Viele Tausende von Referenzen
und Zeugnissen.

Katalog gratis und franco

Kaiserstrasse 215
(und 101/103).

Alleiniges Fabriklager der
NKhmaschlnenlabrlk Gritzner , A .-G-

verlach ,
Grösste Näliraasehinenfabrik

Deutschlands . 11785 *
(1400 Arbeiter ) ,

d , 4i

Akkord -
und andere

Zithern
in großer Aus¬
wahl zu billigen

Preisen , sowie
fämmtliche Noten -
hefte hiezu sind
wieder vorräthig
bei

C « Sä .ttler t
Musik -Instrumentenmacher ,

Kaiserstr 44 , neben der Restauration
»zum Elephanten ".

A8 Reparaturen aller Instru¬
mente schnell und billigst . 12116 .3.3

sikrrisktsten gratis und franko .

! Umsonst !

-
Annoncen aller Art

Haasenstem

Rottweilev

Jagdpatronen,
in Jägerkreisen best renommirt ,

B . Kossmaun,
12273 .4L Karlstraße .

bei

Wer
8079 .150.63

seine Uhr schnell ,
gut und billig
reparirt haben
will , der gehe
zu Uhrmacher
F. Joseph ,
Amalienstr . 39.

sind alle Bemühungen der Konkurrentdie billigste Bezugsquelle für
Möbel und Bettei !

ist doch nur 10485*

8l |83Kaiserstr. 81 |83KarIsruJ]e
denn :

kolossaler Umsatz, nur direkter Bezugs
Selbstfabrikation von Polsterwaaren ,
wenig Spesen , setzen mich in die Lage,nur gute Möbel bedeutend billiger wie
jede Konkurrenz zu verkaufen . — Ver¬
sandt ohneEmbalkageberechnunzr
Auszug auS dem Preisoourantf
Vollständige Betten von Jf 70 .— oa
SeegraS -Matratzen .
Haar -Matratzen . . ,
polirte Chiffonniere ,
2th . Kleiderschränke ,
Ith - tf i
pol . Schubladen -Kom«

moden . .
Garnituren in Plüsch ,
Büffets .
oollst . eichene Zimmer¬

einrichtungen . . ,
oollst . Schlafzimmer »

einrichtungen mit
Roßhaarmatratzen . ,

Spiegelschränke mit
Krystallglas . . . .

Ovaltische . . . . .
SophaS in all . Stoffen ,pol . Waschkommoden

mit Marmoraufsatz ,
Nachttische .
gute Wirthsstühle per Dutzend 36 Ji .
Stroh - und Holzstühle von Jl 2 .50 an
Plüschvorlagen '/«breit „ , 14— »Spiegel . . „ 2 .— ,
Vorhangleisten „Kochfeln « Einrichtungen stets anf

4 « ger tzistigstl
Hotel - und Anstalten gewähre ich bei
arößerem Bedarf noch Extra -Rabatt .Jul . Weinheimer.
Guten billigen Mittagstisch

empfiehlt 12306.8. 1Ch . Weigele ,
,4 - Kchühenkiesk "

, neben der kl. Kirche.
TafolhiiHAr natuv 8 Psd . francoI cNvIvUtwfM 8 . BienenhonigM. 5,50. — 4V? Pfd . Butter , 41/, Honig
1)7 . 6 .80 . K . Primer,Pöpelwitz . tn .lfHlii .

» 8 .— •
* 40. »
. 29.— .
. 25.- .
. 15.- .

. 20.- •
»180 . m

»800.- .

.550.- ;

» 80.— „
. 15.- .
» 32.- »

88.-
6.-

Frisch eingctroffen

Bruch-Chocolade
per Pfd . k 80 Pfg . , Mk . 1 — , 1,20

160 ,
Cacao -Thee

per Pfd . 40 Pfg.
bei 12029 .2 .2

L. Berthold töm?.,
Karl -Friedrlchstraße 19 ,

Speziak-Oeschäft in Khocolade ,
gacac , 56 « , f . Dessert» . )War»i»au .

Oroßkerzogs. Kstflsimier
zn Karlsruhe.

Donnerstag den 18 . Oktober 1894.
Quartal . 111. Abonn. » Borstellung.

Nestmarsch
von G. Spin ».

Pkr«fFrie> rich vs« Hmbrz
Schauspiel in 5 Akten von Kleist .

Regie : Direktor H a n st ».
Personen :

Friedrich Wilhelm, Kurfürst von Branden¬
burg . Hr. Mark.

Die Kurfürstin , sein , Ge¬
mahlin . . . Fr . Kachel -Bend« .Natalie , Prinzessin v . Oranien ,
sein« Richte , Chef eines
Dragonerregiments . . tzr . Höcker.

Feldmarschall oon Dbrfling Hr. Reiff.
Friedrich Arthur , Prinz von

Homburg , General der
Reiterei . Hr . Höcker.

Graf Hohen«) (
zollecn li . b . Suite d . IHr Schilling.

Riümstr . Gr . l Kurfürsten L .Sparren ; (Hr. Kemps .
Graf TruchS, \ Oberstend . l Hr. Brehin.
Hennings , 1 Infanterie ( Hr. Blank.
Kottwitz, Oberst
Graf Reust, ■
von der Golz,
Siegfried v .

Mörner ,
Stranz ,
Offiziere . .
Ein Wachtmstr.
Reiter . . .

fl
ja
-»<£a o
23
OS
S g-» |

Hr . Waffermann.
Hr. Hallege.
Hr. W. Beper.

Hoscavali « . .
Hofdame von Bork

Pagen . . . .
Ein Bau « . . .
Deffen Weib

Generale .
Soldaten .

Hr . Andresen.
Hr. Denning« .
Hr. M . Bayer.
Hr. Bauer .
.Hr . Zörnitz.

{
Hr. Hunkl«.
Hr. Zösching « ,

. . Hr . Benedict.
. . Frl . Berndl,

l Frl . Meyer.' ' ' » Frl . Feining« .
. . . . Hr. Ludwig.

. . . . Frl . Schwarz.
Obersten. Offiziere und
Hofcavaliere. Hofdame».

Pagen .
Die Handlung geht im Jahre 1675 stz

Fehrbellin und Umgegend vor.
Anfang Vs7Mr . Hnde nach vssltzr,

Aalseeröffnnug 6 Ahr .
Kleine Preise »

Freitag den 19 . Oktober , 4. Quarta ^
112 . Abonnementsvorstellung. De »
schwarze Domino . Oper in drei
Allen von Scribc . Deutsch von Frei -
herrn von Lichienstem . MuA vo»
Aub « .

t !
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Neuer süsser
ist heute wieder eingetroffen und offeriren
billigst 123122
Franz Fiseier & C!%

ttal. Wein- rmd Traube,t-Import-Geschäft.

gestampft, in bekannter, feinster Qualität,
treffen weitere Waggons ein und offeriren

Oeschllsts-Vkrlegnng md Empfehlung .
Meiner werthen Kundschaft und einem ppt Publikum die ergebene Mitteilung, daß ich

mein bisher unter der Firma Ernst Sohneider Nachfolger , Amalkenstratze
Nr . 89 , betriebenes

JiHtii -, GoloniaK Mlltttilll' uni Fmiimm -KtschSst
mit dem 16. Oktober nach der

Herrenstrasse 35 ,
Ecke der Herren- «nd Blume,,strafte ,

verlegt habe, woselbst ich es unter eigenem Namen in unveränderter Weise weiterführen werde.
Indem ich für das mir bisher entgegengebrachte Wohlwollen hiermit besten Dank sage,

bitte ich , mir dasselbe auch fernerhin gntigst bewahren zu wollen und zeichne
Hochachtungsvoll

J . liösob ,
12227 .2.2 bisher Inhaber der Firma kirnst 8odve !Ser Ssedkoixer.

12311 .2 .1

FranzFisclier&C-,Karlsruhe,
itel. Wein- und Traubcli-JMort-GksiW.

von Vingei » t». Rh .
in bekannter, vorzüglicher Qualität ist angekommen und empfiehlt

II . CF. Roth , Lammstraßc Id .
1*21732 Vertreter : Frau Siegiitz ,

>OOOOOOOQOOOOOOOOOOOC

Die Wein- u. Frühstückstube
TOB

xttxnftxxxxxxitimxxKftxxxxxxxxxxxx!
| GeschSsts-Ukberuuhme und Empfehlung.
X Einem geehrten hiesigm und auswärtigen Publikum die ergeveue Mittheilung , daß ich das* Irsßeil-, ßolöüifll-, Mckckl - miü FttbilillSttii -GtsUft
H des Herrn Ernst Schneider , hier, Amalieustraße 29
** mit dem heutigen Tage übernommen habe und unter der Firma

§ € .Waldbaues *, Ernst Schneider Naciif.
X betreiben werde"
je Durch meine langjährige Thätigkeit in nur ersten Geschäften obiger Branche , bin ich

I in der Lage , selbst deil weitgehendsten Ansprüchen gerecht zu werden .
| Indem ich mein Unternehmen einem geneigten Wohlwollen einpfehle , sichere ich reellste

. k rmd prompteste Bedienung zu und zeichne Hochachtungsvoll
£ Co Waldlaner ,
£ 12228 .2.2 Ernst Schneider Näcbt .

xxxKxx xxx * XKxx xxxx s<xxxx »m »xxxx »tx »i
Kaiserstr . 20 , zwischen Kronen* und Waldhornstr .,

empfiehlt neben garantirt rein gehaltenen Markgräfler nnd Ober »

I Ifladsr Weinen eine vorzüglich zusammengesetzt« Weinkarte |
Bebet reichhaltigem Büffet . 12072 .12.3

□ooooooooooaooooooooooot

Ueftanrnnt jttt« Mophanton ,
42 Kaiserstrafte 42 . 12056 *

FrsthstiickSkart«. Vorzüglicher Mittagslisch im Abonnement 60,
80 Pfg . und 1 Mk. Selbst gebaute reine Weine. Fortwährend ff. dunkles
»ach Münchener . sowie Helles nach Wiener Art gebrautes Exportbier aus
der Bayer. BrauereigeseUschaft vorm. H . Schwartz in Speyer a . Rh.
Kaffee. Billard . Carl DietZ .

oooooooooooaoooooooooooo
0 • KMC* Uffn od p .lin t » «rpr s ^

0
0

Sub -Oirection Freibarg 1. B. 0
und Erlebensfall, Rente und Aussteuer. Q

IX ' Magdeburger
Lebens •Versi&hernngs - Cesellssbaft.

e DetficherttttgS-Berekn itt Ttutt
Sterbekasse — Mk. 100 bis

llntersnchnng — allerorts tüchtige Ver¬
sion. Bei guter Leistung Fixum. Auch
sticht, Aussteuer aller Art rc. gearbeitet

In der Branche erfahrene Herren wollen sich wenden an
Die Bubdirektion Karlsruhe :

C. Steinig , Douglasstrafte 2.

Q Qegrfindet

2 Verficherungen ans 7edoe-
x Mit u. ohne Hewinnantyeif, 50' /, Manlstcatto « , Invalidilätsverstcher .
V Auch Versicherung für nicht normale ^ eöen (Avgelehnten-Berstcheruug).
0 NachWahlsteigende od. annähernd gketchökei0«udeDividendeiiach3Jahren .

« autione» an Beamte . Günstige verfichernngSSedlngnngen.
Billigste feste Prämien ohne Nachschussverbindlichkeit. Q

Ptuköar größte Kicherbett bei einem Vermöge»» v . SS '/, WiNone « Mark . X
_ Prospekte nnd Auskunft Tratte Bei sämmtliohe* Tertetern . Ä V
v Tüchtige Agenten nnd Acquisiteure finden lohnendeBesoh &ttignng. w Q

OOOOOOQOOOOOOOOOOOOOOOO

Rttlltr Aiisucrluus weg» WW -Attlegmig
mit großer Prelsermätzigung.

Vollständige Betten , sclbstverfertigle Arbeit, zu 45 Mark
Ditto besserer Art mit französichen Bettstellen mit Muschelanfsasz , ganz

gewichst , matt und polirt oder polirt mit Wolle - , Fiber- oder Roh-
baarmatrahe »u 75— 120 Mark.

Grobes Lager in Bettfeder »», Stepp - und WoUdrtteu .
1V vollständige Schlafzimmer itt neuen geschmack¬

vollen Zeichnungen. -
Werkstatt« für feinst gearbeitete Polsteriuübel jeder Art.
Größtes Lager aller Arten gewichster nnd polirter Möbel.
Vollständige Zimmereinrichtungen und Ansstsnern .
Nur prima Arbeit , durchaus reell « Bedienung , alles zu billigste »

Ausverkaufspreisen bei

Kaiser-Panorama,!
99 Kaiaerstrasso 99 .
Morgens 10 bis Abend» 10.

Si « tritt30 Al - JU »bet20 ^ f. j
Abonnement : 5 Reisen mit . ]

Diese Woche :
Trauerzug von

Präsident Caruoll
Schulkinder : Mittwochs »onz

12—5 Uhr w Pfg .

Udtz’schesTanz -lnstit
Kaiserstratze 170 . In meine» j

Tanz -Knrsenfind«n
Namen MckLemu-ufn-hst
P .Vieck. kgl.Nniversitnts -Tanzlehrnl
Sprechst. N — 1 3—5 u. f. Kt»
auch Abends . M

üewerth , Diirlacherstraßc 97.
Van IS95 ab im Neubau Kaiserstratze »7 .

LfjacliMpmrstr.H Kriegs, |(ar|sruhB
liefert « egen Ersparnita dar hoben Ladenmietba alle existirenden
Fabrikate in 10707*

mit Borden für kleine und gröh
Zimmer , auf weißem schweren i ,
pier, zu jedem Gebot zu haben int

Kommiss.-GeschSstlB . Kosemani
12187 .4.4 Karlstratze.

TapetenRest

Vorzügliche

Pianinos , Flügeln und Harmoniums,4W als : Lipp, Schledmayer , Blilthner, Beehstein , Biese, steinway , Bieger,
Hädler , Ibach , Knauss , Irmler etc. am Billigsten an hiesigem Pisten.
Zahlungserleichterung. Instandhaltung nnd Stimmen . Grosser Umsatz,
bescheidener Nutzen.

"Viele feine Referenzen seitens meiner Abnehmerempfiehlt bestensWil Lurex mit Firma in dwersen Farben und
Qualitäten billigst zu beziehen durch die
Buchdrtuferai k. .M . Vrefie

Air Weinyandkung
LouisSchneider,

DouglaSstraße 15,
empfiehlt vorzüglich gebaute

weifte Tischweine von ®
bis 70 Pfg^

roth« Dischweine von 60
bis 100 Pfg. an

in Gebinden oder Flascheubf
zug nicht unter 20 Liter.

Große« Lager inFlasche*
Weines verschieden« Jahr»
gänge und Preislagen. 10790*
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